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Deutſchlands.
Berlin, d. 15. Januar. Die Kammern wurden heute Mittag

im Auftrage Seiner Majeſtät des Königs durch den Miniſterpräſidenten,
Grafen v. Bismarck, im Weißen Saale des königlichen Schloſſes eröff
net. Der Beginn der Feierlichkeit wurde durch den verſpäteten Schluß

kirche bis nach 1 Uhr verzögert. Jm Saale ſelbſt verſammelten ſich
die Mitglieder beider Häuſer ſpärlicher als je, von der liberalen Majori
tät des Abgeordnetenhauſes waren nur einzelne Wenige erſchienen Der
Thron war verhüllt, die Diplomatenlogen gering, die königliche Loge
gar nicht beſetzt, dagegen war ein zahlreiches Publikum auf der Tri
büne erſchienen Kurz vor Uhr traten die Miniſter paarweiſe von
der Bildergallerie in den Saal und ſtellten ſich zur linken Seite des
Thrones vor ihren Stühlen auf. Der Miniſterpräſident begrüßte hier
auf die Verſammlung und verlas folgende Thronxrede:

„Erlauchſte, edle und geehrte Herren von beiden Häuſern
des Landtages!

Se. Majeſtät der König haben wir den Auftrag zu ertheilen geruht,
den Landtag der Monarchie in Allerhöchſtihrem Namen zu eröffnen.

In der letzten Sitzungsperiode iſt wie in den Vorjahren in Erman
gelung der nothwendigen Uebereinſtimmung der Häuſer des Landtages un
der einander und mit der Krone das in Artikel 99 der Verfaſſungs Ur
kunde vorgeſehene Etatsgeſetz nicht zu Stande gekommen. Es hat daher
auch im abgelaufenen Jahre die Staatsverwaltung ohne ein ſolches Geſetz
geführt werden müſſen.

Die Nachweiſung der Einnahmen und Ausgaben, welche der Finanz
verwaltung des verfloſſenen Jahres als Richtſchnur gedient hat, iſt amt
lich zur öffentlichen Kenntniß gebracht worden.

Der Staatshaushalts Etat für das laufende Jahr wird dem Land
tage unverweilt vorgelegt werden. Aus demſelben werden Sie die Ueber
zeugung gewinnen daß unſere Finanzen ſich fortdauernd in günſtiger
Lage befinden.

Bei den meiſten Verwaltungszweigen iſt nach den bisherigen Erfah
rungen eine Erhöhung der Einnahme Anſätze zuläſſig geweſen welche die
Mittel geboten hat, im Etat die Befriedigung zahlreicher Mehrbedürfniſſe
vorzuſehen und zur weiteren Verbeſſerung des Dienſteinkommens der ge
ringer beſoldeten Beamtenklaſſen eine angemeſſene Summe zu beſtimmen,
ohne das Gleichgewicht zwiſchen Einnahme und Ausgabe zu ſtören.

Den Häuſern des Landtages wird dem Vorbehalt im 9. S des
Grundſteuer Geſetzes vom 21. Mai 1861 gemäß der Entwurf eines das
Wert der Veranlagung abſchließenden Geſetzes wegen definitiver Unterver
theilung und Erhebung der Grundſteuer in den ſechs öſtlichen Provinzen
zur verfaſſungsmäßigen Beſchlußnahme vorgelegt werden. Die Arbeiten
zur Ausführung des Grundſteuer Entſchädigungs Geſetzes ſind im eifrig
ſten Betriebe und ſteht zu erwarten daß die Auszahlung der Entſchädi
gungsKapitalien noch im Laufe dieſes Jahres wird erfolgen können.

Die Lage der Finanzen geſtattet es, den GerichtskoſtenZuſchlag all
mälig zu ermäßigen, um ihn nach Verlauf weniger Jahre ganz wegfallen
zu laſſen. Ein die Durchführung dieſer Maßregel bezweckender Geſetz
Entwurf wird Jhnen zugehen

Die wirthſchaftlichen Zuſtände des Landes ſind im Allgemeinen als
befriedigend zu bezeichnen. Allerdings iſt die letzte Ernte theilweis unge
nügend ausgefallenz wenn aber einzelne Lebensbedürfniſſe im Preiſe ge
ſtiegen ſind, ſo genügt doch die freie Thätigkeit des Handels, mit Hülfe
der erweiterten Communications Mittel den in einigen Gegenden fehlen
den Getreidebedarf zu ergänzen. Auch zeugt. die Frequenz der Eiſenbah-
nen die Thätigkeit des Bergbaues die Regſamkeit in den Gewerben und
die durchweg den arbeitenden Klaſſen ſich bietende Gelegenheit zur Be
ſchäftigung für eine rüſtig fortſchreitende Entwickelung.
ſelben wird Jhre Mitwirkung in Anſpruch genommen werden.
den Jhnen Vorlagen zugehen, welche den Zweck haben, die Leiſtungsfähig
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keit einiger Staatsbahnen durch außerordentliche Verwendungen ſicher zu
ſtellen, den Wirkungskreis der preußiſchen Bank zu erweitern, und Be
ſchränkungen aufzuheben welche der freien Verwerthung der Arbeitskraft

noch im Wege ſtehen.
Die Handels und ZollVerträge, welche in der verfloſſenen Sitzung

einen Gegenſtand Jhrer Berathungen bildeten, ſind ſeitdem durch Er
neuerung der Verträge mit Luxemburg, Anhalt und Bremen ergänzt
worden.Mit Großbritannien iſt ein Schifffahrts Vertrag, mit Italien ein
Handels Vertrag abgeſchloſſen auf deſſen Ratifitzirung von Seiten aller

Zollvereins Staaten die Regierung mit Zuverſicht hofft. Die genannten
Verträge werden Jhnen vorgelegt werden.

Durch die Verordnung vom 10. November v. J. iſt die Königliche
Anordnung durch welche die Bildung der Erſten Kammer zu erfolgen
hatte, zum Abſchluß gebracht und ſind dem Herrenhauſe die ſeiner Stel
lung im Staatsorganismus entſprechenden feſten und nicht anders als
durch Geſetz abzuändernden Grundlagen gegeben worden.

Nach mehrjährigen fruchtlos gebliebenen Verhandlungen über Ge
ſetzes-Vorſchläge, welche eine Erleichterung und Abklrzung der Dienſtzeit
in der Landwehr, ſowie eine gerechtere Vertheilung der Kriegsdienſtpflicht
überhaupt bezweckten kann die Regierung Seiner Majeſtät des Königs
von der Wiederholung ſolcher Vorſchläge für jetzt ein erſprießliches Reſul
tat nicht erwarten. Sie wird es daher bei den geltenden geſetzlichen Be
ſtimmungen über die Verpflichtungen zum Kriegsdienſt einſtweilen belaſſen
müſſen. Jndem die Regierung dieſe ihr abgedrungene Entſchließung be
dauert, bleibt ſie von der Nothwendigkeit durchdrungen, die jetzige, unter
Mitwirkung der früheren Landesvertretung ins Leben gerufene ſeitdem
praktiſch bewährte und nach den beſtehenden Geſetzen zuläſſtge Einrichtung
des Heerweſens aufrecht zu erhalten und die dazu nöthigen Geldmittel
auch ferner zu fordern.

Wie im Vorjahre, ſo hält auch jetzt die Regierung Seiner Majeſtät
des Königs an dem Beſtreben feſt, die ſchnelle und kräftige Entwickelung
der Preußiſchen Seemacht zu fördern. Für die Gründung angemeſſener
Hafen Etabliſſements, für die Beſchaffung von Schiffen und deren Be
waffnung bleibt die Verwendüng außerordentlicher Mittel unerläßlich. Ein
desfallſiger Geſes Entwurf wird daher dem Landtage von Neuem vorgelegt
werden, zumal durch die inzwiſchen erfolgte Regelung der Beſitzverhältniſſe
von Kiel die weſentlichſten der im vorigen Jahre der Vorlage entgegenge
ſtellten Bedenken ihre Erledigung gefunden haben.

Die Beziehungen Preußens zu allen auswärtigen Staaten ſind be
friedigender und freundſchaftlicher Natur.

Nachdem durch den in Gaſtein und Salzburg abgeſchloſſenen Vertrag
Seine Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich Seinen Theil an den Souve
ränetäts Rechten über das Herzogthum Lauenburg an Seine Majeſtät den

König abgetreten hat iſt daſſelbe mit der Krone Preußen vereinigt wor
den und es iſt der Wille Seiner Majeſtät, dieſes Herzogthum alle Vor

theile des Schutzes und der Pflege, welche dieſe Vereinigung ihm bietet,
Unter Schonung ſeiner Eigenthümlichkeit, genießen zu laſſen.

Die ſchließliche Entſcheidung über die Zukunft der anderen beiden
Elbherzogthümer iſt in demſelben Vertrage einer weiteren Verſtändigung
vorbehalten Preußen aber hat in dem Beſitz Schleswigs und der in Hol

ſtein gewwonnenen Stellung ein ausreichendes Pfand dafür erhalten daß
dieſe Entſcheidung nur in einer den deutſchen Natidnal Intereſſen und den
berechtigten Anſprüchen Preußens entſprechenden Weiſe erfolgen werde.

Geſtützt auf die eigene, durch das Gutachten der Kronſyndici beſtärkte
rechtliche Ueberzeugung i. Se. Majeſtät der König entſchloſſen dieſes
Pfand bis zur Exreichung des angedeuteten Zieles unter allen Umſtänden
feſtzuhalten Und weiß Sich in dieſem Entſchluffe von der Zuſtimmung

Seines Volkes getragen.
Um die Ausführung des Kanals vorzubereiten welcher die Oſtſee mit

der Nordſee verbinden ſoll, beabſichtigt die Staats Regierung durch eine



nehmen. Die Bedeutung welche dieſes Werk und mit ihm die Ent
wickelung der vaterländiſchen Seemacht für die Stellung Preußens und
für deren Verwerthüng im Geſamme Intereſſe Deutſchlands hat verleiht
der Regierung Sr. Majeſtät des Königs von Neuem die Zuverſicht, daß
bei Erwägung der betreffenden Vorlagen die Meinungsverſchiedenheiten
über innere Fragen und die Parteiſtellungen ſich der Pflicht gegen das ge
meinſame Vaterland unterordnen, und daß beide Häuſer des Landtages der
Krone einmüthig und rechtzeitig die Hand bieten werden um die Löſung
der nationalen Aufgaben fördern zu helfen, welche dem preußiſchen Staate
vermöge ſeiner Beziehungen zu den Elbherzogthümern in verſtärktem Maße
obliegen.

Nachdem die durch den Hafen von Kiel betreffenden Beſtimmungen
des Gaſteiner Vertrages der künftigen Deutſchen Flotte der bisher man
gelnde Hafen geſichert. iſt, wird es die Aufgabe der Preußiſchen Landesver
tretung ſein, die Staats Regierung in die Lage zu verſetzen, Verhandlungen
mit ihren Bundesgenoſſen auf einer Preußens würdigen Unterlage eröffnen
zu können.

Jm Laufe des verfloſſenen Jahres haben Seine Majeſtät der König
in vier Provinzen die erneute Huldigung der Bewohner ſolcher Landes
theile entgegengenommen welche vor einem halben Jahrhundert mit der
Preußiſchen Monarchie neu vereinigt oder ihr wieder gewonnen wurden.

Der Geiſt in welchem überall dieſe Jubelfeier begangen worden iſt
hat Zeugniß gegeben von dem erhebenden Bewußtſein unſeres Volkes, wie
Großes Gott an dem Preußiſchen Staate gethan, wie viel fortſchreitende
Entwickelung, wie viel Segen und Gedeihen auf allen Gebieten der öffent
lichen Wohlfahrt unſerem Vaterlande in jenem Zeitraume beſchieden war.
Mit Begeiſterung hat die Bevölkerung jener Proövinzen ihre Dankbarkeit
für das treue landesväterliche Walten unſerer Fürſten bekundet und von
Neuem gelobt, auch ihrerſeits die Treue zu halten. Jn Dank gegen Gott
und mit dem Gelöbniß, die glücklichen Zuſtände aller Landestheile auch fer
nerhin fördern zu wollen, haben Seine Majeſtät die erneute volle Zuver
ſicht ausgeſprochen, daß ein Band des Vertrauens Fürſt und Volk für jetzt
und für alle Zukunft umſchließen, und daß Uber Preußen Gottes ſegnende
Hand auch ferner walten werde.

Die Regierung Sr. Majeſtät trägt das Bewußtſein in ſich, daß ihr
der Wille nicht fehlt, ihrem Königl. Herrn nach dieſem Seinem Sinne zu
dienen. Sie lebt der Ueberzeugung daß bei einer unbefangenen, leiden
ſchaftsloſen und rein ſachlichen Prüfung deſſen was ihr zu erreichen ver
gönnt geweſen, wie deſſen was ſie mit Hülfe der Landesverkretung noch
erſtrebt, genug der Zwecke und Ziele gefunden werden müßten, in denen
alle Parteien ſich eins wiſſen.

Werden Sie, meine Herren, von dem Wunſche getragen, dieſe Ein
gungspunkte zu ſuchen und feſtzuhalten, ſo wird Jhren Berathungen Se
gen und Erfolg nicht fehlen.

Und ſo erkläre ich im Allerhöchſten Auftrage Seiner Majeſtät des
Königs den Landtag der Monarchie für eröffnet.

Nach den Abſätzen, welche die ſchleswig-holſteiniſche Frage und
die Jubelfeier betreffen, hörte man aus der Mitte der Verſammlung
wereinzelte Brapo's. Als Graf v. Bismarck die Rede beendet brachte
der Präſident des Herrenhauſes, Graf Stolberg, ein dreimaliges Hoch
auf den König aus, in welches die Verſammlung ſehr lebhaft ein
ſtimmte. Die Miniſter traten darauf an die Mitglieder des Herren
hauſes heran, von welchen ſie auf das Hetrzlichſte begrüßt wurden.
Um 2 Uhr hatten beide Häuſer Sitzungen zur Konſtitülrung.

Haus der Abgeordneten. Erſte Plenarſitzung von dem Prä
ſidenten Hrn. Grabow eröffnet. Am Miniſtertiſche Niemand. Die
Tribünen ſind ziemlich beſetzt. Die Bänke des Hauſes auf der linken
Seite gefüllt. Die Fortſchrittspartei iſt zahlreich anweſend, von der
Conſervativen Fraction ſind nur wenige Mitglieder anweſend und noch
weniger von der Fraction BockümDolffs anweſend im Ganzen ſind
auf dem Büreau 220 Abgeordnete angemeldet. Präſident Grabow

Meine Herren! Bei Eröffnung dieſer dritten Seſſion der 8. Legis
laturperiode heiße ich Sie recht herzlich willkommen Möge es unſeren
nun ſchon 4 Jahre lebhaft verfolgten Beſtrebungen endlich gelingen
durch leidenſchaftsloſe Wahrhaftigkeit und kalte Beſonnenheit in altbe
währter Einigkeit und beharrlicher Ausdauer unſere verletzten verfaß
ſungsmäßigen Rechte wieder herzuſtellen und zu befeſtigen. Durch
drungen von dieſem das ganze Vaterland beſeelenden Wunſche laſſen
Sie uns zu ſeinem Heil und Frommen unſere Arbeiten mit dem Ruf
beginnen es lebe Se. Maj. der König Nach dreimaligem Hoch
auf Se. Maj. den König erfolgt die Verlobſüng in die 7 Abtheilungen

Herrenhaus. Erſte Siung. Präſident. Eberhard Graf zu
Stolberg Wernigerode. Am Miniſtertiſch Graf zur Lippe, ſpäter
Graf Jtzenplitz. Die Plätze im Hauſe ſind ſpärlich beſetzt die Tri
bünen faſt leerz die Anweſenden ſind vor Eröffnung der Sitzung in
lebhafter Privatdiscuſſion begriffen. Der Präſident eröffnet die Sitzung
um 25 Uhr und übernimmt auf Grund der Geſchäfts Ordnung den
einſtweiligen Vorſitz. Die anweſenden jüngſten Mitglieder, Graf Kar
mer, Graf Hornpeſch, v. Arnim und von der Marwitz übernehmen
das Schriftführeramt. Eine Reihe von Urlaubsgeſüchen und Entſchul
digungen werden verleſen und genehmigt, dann erfolgt die Feſtſtellung
der anweſenden Mitglieder, wobei ſich ergiebt, daß 83 Mitglieder an
weſend ſind, das Haus alſo als conſtituirt und beſchlußfähig ange
ſehen werden muß. Das Haus ſchreitet um 3 Uhr zür Wahl des
Präſidenten Bei derſelben werden 85 Stimmzektel abgegeben von
denen erhalten Graf Eberhard zu Stolberg Wernigerode 82, Herzog
v. Ratibor 4. und Graf Arnim-Boitzenburg 1 Stimme. Ein Stimm-
zettel war ungültig. Graf Stolberg nimmt die Wahl an.

Heute Morgen 67 Uhr iſt der Staatsminiſter a. O. Rudolph
v. Auers wald ſanft entſchlafen. Geſtern Nachmittag empfing er
noch den Beſuch der Königin lichen Aufzuge auf einer öffentlichen Straße aufgefordert zu haben

Entſcheidung zweiter Inſtanz Wir geſtern mitgetheilt haben, hat das
Königsberger Tribunal den die Angeklagten verurtheilenden Spruch ihr
darauf baſirt, daß in der incriminirten Schrift der noch heute exiſtiren iſt
den „conſervativen Partei“ Vorwürfe gemacht ſeien welche wohl geeig in
net ſind dieſelbe dem Haſſe und der Verachtung auszuſetzen daß eine g.
„ſolche Partei auch Gegenſtand eines Strafurtheils aus 100 des Sc
St.-G. B. ſein könne, ſei in zwei Erkenntniſſen des Obertribunals aus
neüerer Zeit ausgeſprochen Wir möchten wohl wiſſen, frägt die
„PreußiſchLitt. Ztg.“, ob auch die „demokratiſche Partei“, welche doch rie
ſicherlich heute noch exiſtirt, den Schutz des 9. 100 genießt. Jlluſtrirt zu
wird dieſe Frage durch einen Artikel, mit welchem die „Norddeutſche der
Allg. Ztg.“ die Abgeordneten, bekanntlich nicht nur „Staatsangehörige e
ſondern „Mitglieder eines geſetzgebenden Factors des Staates“, zu em- erl
pfangen ſich erlaubt. Es heißt darin „Seit einigen Tagen begegnet gel
man in den Kaffeehäuſern Berlins gewiſſen ernſt blickenden Herren, vor
die, gewöhnlich iſolirt im Billardzimmer ſitzend, mit offenbarer Zer
ſtreütheit auf das Spiel der Bälle blicken und ihre Cigarre mit einem au
eigenthümlichen Ausdrucke rauchen der zu der Vermuthung berechtigt,
daß ſie an Zahnſchmerzen litten, was bei der rheumatiſchen Witterung nei
dieſes Winters allerdings viel Wahrſcheinlichkeit hat. Auch auf den
Straßen ſind wir dieſen Herren begegnet, wo ſie dann nicht einzeln,
ſondern in kleinen Gruppen, gewöhnlich zu dreien, in ernſtem Geſpräche
wandeln das ſie indeſſen gewöhnlich an jeder Straßenecke uünterbrechen,
um ſich unter einander darauf aufmerkſam zu machen, daß ein Rinn-
ſtein kommt. Wohlunterrichtete Perſonen haben uns geſagt, daß dies
Volksvertreter ſind, und daß die Frage, ob Detailberathung des Bud
gets oder nicht, ihre Aufmerkſamkeit in ſo hohem Grade in Anſpruch
nimmt.“ Ferner: „Der Gedanke, daß es doch möglich wäre, nach drei
jährigen Träumen der Unſterblichkeit und der baaren Bezahlung der
Stellvertretungskoſten in die Rumpelkammer des politiſchen Rüſtzeugs
gewieſen zu werden, wo ſo viele ſchon in dieſen 15 Jahren des parla
mentariſchen Kampfes verroſtet ſind, hat allerdings etwas Beunruhi
gendes, beſonders bei denjenigen, denen es beſchieden war, ihre parla
mentariſche Thätigkeit nur bei dem „Bravo“ und dem „Murren“ zu
entwickeln.“

Nach dem feudalen „N. A. Volksblatt““ wird Director Engel
die Redaction der „Statiſtiſchen Zeitſchrift!“ keineswegs ohne Bürge Arr
ſchaft weiterer Tactloſigkeiten fortſetzen. Es ſagt Wenn Herr Dr. et
Engel jemals auf den Einfall kommen ſollte, in einer Beilage des De
amtlichen Blattes wieder der Regierung ein Schnippchen zu ſchlagen
ſo dürfte fortan der erſte Verſuch ſeines Oppoſitionsdranges auf die
ſem Gebiete auch ſein letzter ſein

Seit Sonnabend d. 13. Januar, dem ruſſiſchen Neujahrstage,
iſt der neue Poſtvertrag zwiſchen Preußen und Rußland in das Leben
getreten welcher mehrfache Erleichterung, namentlich in Bezug auf die
Kreuzband? Sendungen c. herbeiführen wird. Nach einer ungefähren
Schätzung wird für den Anfang die Poſtkaſſe durch den Vertrag einen
Ausfall von etwa 160,000 Thlr. erleiden, allein man hofft ſehr bald
durch die vielen Vortheile welche der Vertrag gewährt, dieſen Aus
tauſch nicht nur zu decken/ ſondern die Einnahmen zu erhöhen.

Der zum nördamerikaniſchen Konſul in Berlin ſetzt ernannte Herr
Kreikmann verließ im 17. Lebensjahre ſeine Vaterſtadt Sonders
hauſen wanderte nach Amerika aus und ernährte ſich in New Vork
kümmerlich durch Unterrichtgeben“ Der Präſident Lincoln, für deſſen
Wahl er ſehr thätig war attachirte ihn dem hieſigen Geſandten Nord
amerika s, den er in Abweſenheit vertrat. Jm October v. J. verließ er
bei dem Geſandtenwechſel Berlin und ging nach Amerika zurück, wo er
als Privätmann lebte Bei dem lebhaftem Verkehr hieſtger Geſchäfts
leute mit Amerika iſt der Poſten eines nord amerikaniſchen Konſuls in
Berlin von Bedeutung.

Der neue Erzbiſchof von Köln Paulus Melchers, Doctor
der Theologie wüurde, nach den Köln. Bl. am 6. Januar 1819
zu Münſter geboren widmete ſich zuerſt der juriſtiſchen Laufbahn,
verließ ſpäter den Staatsdienſt, um Theologie zu ſtudiren und wurde
am 5. Jüni 1841 zum Prieſter geweiht. Nachdem er zuerſt als Kap
lan zu Haltern gewirkt hatte, wurde er zum Subregens des Prieſter
Seminars und zum geiſtlichen Rathe ernannt ſpäter zu der Stelle
eines General Vicars der Diöceſe Münſter berufen. Als ſolcher wurde
er am 3. Auguſt 1857 zum Biſchof von Osnabrück erwählt und er
hielt am 20. April 1858 vie Biſchofsweihe.

Das officielle Dresd Journal“ widerſpricht jetzt nicht nür der
Behauptung daß die ſächſiſche Regierung die Verfolgung des Dr.
Raſch in Berlin beantragt habe, ſondern conſtatirt die Thatſache,
daß in Sachſen ſowohl die Röckel' ſche Schrift als die dazu gehö
rigen Feuilletons der Herren Raſch und Bamberger unbehindert zu
leſen waren und noch zu leſen ſind.

Köln, d. 15. Januar. Die von verſchiedenen Seiten überein
ſtimmend verlautbarte Mittheilung, daß Herr Eaſſen Kappelmann in
Betreff der wegen ſeiner Thätigkeit für das vörjährige Abgeordnetenfeſt
gegen ihn geführten Unterſuchung außer Verfolgung geſetzt worden ſei,
erweiſt ſich als irrthümlich. Herr Claſſen Kappelmann iſt vielmehr
durch zwei ihm vorgeſtern Abend in ſpäter Stunde zugeſtellte Ladungen
auf den 7. k. Mts. vor das Zuchtpolizeigericht hierſelbſt citirt worden,
und zwar unter der Beſchuldigung: 1) „in der Seit von Mitte Juni
bis 20. Juli 1865 zu einem öffentlichen Aufzuge auf einer öffentlichen
Straße vor Eingang der hierzu erforderlichen polizeilichen Erlaubniß
aufgefordert zu haben 2) „durch das in Nr. 200 der „Köln. Ztg.“
vom 21. Juli 1865 enthaltene Jnſerat d. d. Köln, d. 20. Juli 1865,
vor Eingang der erforderlichen polizeilichen Erlaubniß zu einem ösffent



in Minden, Oberſtlieutenant a. D. de la Chevallerie,

von 5 zu 5 Jahren tritt bei Hauptlehrern,

Verſchwörung und der Beförderung der Flucht Stephens' ſtand.

ſein ärztliches Atteſt für dieſe Erkrankung beigebracht wurde.

Anſpielung gewiſſer italieniſcher Stgatsmänner und italieniſ

wahl des Oberbürgermeiſters Burſche Proteſt erhoben und ſich mit
ihrem diesfälligen Geſuch direct an den König gewendet. Unterzeichnet
iſt das Geſuch von den Herren Regierungs und Schulrath Wantrup

Rechnungsrath
a. D. Wannovius Packhofs Verwalter Kühl Cantor Panckrath,
Schloſſermeiſter Neufeldt und Auctionator Böhm Juſtizrath Romahn,
ein Geſinnungsgenoſſe dieſer Herren, hat ſeine Unterſchrift abgelehnt.

Baden. Der Entwurf eines Geſetzes über den Volks unter
richt iſt nunmehr feſtgeſtellt. Der Lehrer ſoll danach fortan nur noch
zu höchſtens 6 Stunden Religionsunterricht wöchentlich verpflichtet wer
den. Zur Annahme des Organiſtendienſtes iſt er gegen angemeſſene
Bezahlung verbunden die Annahme der höheren Meßnerdienſte iſt ihm
erlaubt die der niederen verboten. Der niederſte Betrag der Lehrer
gehalte ſoll 300 425 fl. ſammt freier Wohnung und Schulgeld ſein

r die auf derſelben Stelleverblieben ſind, eine Perſonalzulage von 20 fl. ein. Perſonalzulagen
aus der Gemeindekaſſe bleiben unbenommen, und nicht minder wird
die vertrags mäßige Uebernahme der ſeither beſorgten kirchlichen Funktio
nen den Lehrern noch ein Erkleckliches abwerfen. Eine Hauptbeſtim
mung des neuen Geſetzes iſt aber die, daß Gemeinden die auf einen
Staats zuſchuß zu ihren Schulbedürfniſſen verzichten, die freie Wahl
ihres Lehrers aus 3 vom Oberſchulrath vorgeſchlagenen Candidaten er
halten.

Jalien.
Die „Jtalie! ſieht ſich in der Lage eine Ueberſicht über die ver

ſchiedenen Kriegsbudgets des Königreichs Jtalien von 1860 bis 1866
zu gebenDurchſchnittlicher Effectivbeſtand der Armee Geſammte Ausgaben.

186 231,617 Mann 297,563,292 Fr.4862 283 8138 290,218,866
1863 290,316 250,703,8791864 290,946 256,008,4551865 a. 253,275 193,490,102Jn dem Budget für 1866 ſind die Ausgaben des Kriegs Miniſte

riums mit 186,835,510 Fr. vorgeſehen, und General Lamarmora beab
ſichtigt, dieſe Summe auf 180,000,000 zu reduciren, indem er eine
Armee von 223,000 Mann unter Waffen hält. Es iſt ſogar in den
letzten Tagen die Rede von weit bedeutenderen Erſparniſſen im Kriegs

Departement. eSpanten.
Während der „Moniteur“ vom 14. Januar aus Spanien mittheilt,

die Prim'ſchen Jnſurgenten hätten „es aufgegeben den Tajo zu paſſi
ren ſie ſeien „nur noch drei Tagemärſche von der portugieſiſchen
Grenze“, meldet eine Madrider Depeſche: „Die Jnſurgenten waren am
12. in Aldeg Nueva; ſie ſuchen den Tajo zu paſſiren.“ Dagegen mel

M det die miniſterielle „Correſpondencia“ aus Madrid d. 13. Januar, daß
Prim am 12. in Vellas Para übernachtet und den Weg über Puerto
de San Vincente genommen habe, um durch Nieder Eſtremadura die

portugieſiſche Grenze zu erreichen das Corps ſei in völliger Auflö
ſung. Wie ein ſolches Entkommen durch das Tajothal bei der Anwe

M ſenheit der Echague'ſchen mobilen Colonne möglich iſt, ſucht man ſich
M dadurch zu erklären daß O Donnell Prim entwiſchen laſſen will, um

ihn dann in contumaciam verurtheilen zu können und ſo einem Pro
zeſſe in Prim's Gegenwart zu entgehen, da ein ſolcher zu höchſt unbe
quemen Parallelen führen müßte. Jn Madrid herrſcht ſeit dem 11.
wieder die vollkommenſte Ruhe die liberalen Blätter haben jedoch den
gemeinſamen Beſchluß gefaßt, während des Belagerungszuſtandes nicht
zu erſcheinen.

Großbritannien und Jrland.
Dublin, d. 13. Januar. Jn dem Dübliner Prozeſſe iſt der

erſte Fall vorgekommen, daßz die Geſchworenen ſich nicht über ihr Ver
dikt einigen konnten, und zwar in der Unterſuchung gegen Daniel Byrne,
welcher unter der doppelten Anklage der Theilnahme an der feniſchen

Nach
mehrſtündiger Berathung zeigte der Obmann der Jury an, daß ein
übereinſtimmendes Urtheil ſich nicht erreichen laſſe. Die Jury wurde
in's Berathungszimmer zurückgeſchickt; und dieſelbe Scene wiederholte
ſich mehrmals, bis die Geſchworenen endlich entlaſſen wurden weil
einer derſelben unterdeß lebensgefährlich erkrankt war oder wenigſtens

Der An
geklagte wardeim Gefängmiſſe zurückgehalten. Das nun folgende Ver
hör gegen George Hopper wegen Betheiligung an der Fenierverſchwö
rung ging raſch zu Ende der Angeklagte, (ein Schwager des Fenier

hauptes Stephens) bekannte ſich ſchuldig und wurde nur zu zweijähri
gem Gefängniſſe (nicht zu Zwangsarbeit) verurtheilt.

Selegraphiſche Bepeſchen.
Frankfurt a. M. d. 15. Januar. Die „Europe“ meldet,

daß in den letzten Tagen ein diplomatiſcher Notenwechſel zwiſchen
Drouyn de Lhuys und Lamarmora bezüglich der Septembercon
vention ſtattgefunden habe und theilt über den Jnhalt deſſelben Fol
gendes mit Drouyn habe Lamarmorg an die von dem Papſte beim
eujahrsempfange zu den franzöſtſchen Offizieren ausgeſprochenen Be
fürchtungen erinnert welche ſich auf das Einrücken der italieniſchen
Truppen in Rom nach der Räumung durch die Franzoſen und auf die

n ſcher JourKale bezögen, daß Jtalien nach der Räumung Roms von den in der
Convention ſeinerſeits eingegangenen Verpflichtungen frei ſei und dabei
wiederholt, daß die Politik des Kaiſers ebenſo beſorgt ſei für die Un
abhängigkeit des Papſtes, wie für die Reorganiſation Jtaliens und daß

Convention geſtatten werde. Hierauf habe Lamarmora in einer Note
an den Geſandten Nigra geantwortet, und habe ſich nach deren Kennt
nißnahme der franzöſiſche Miniſter befriedigt erklärt.

Bern d. 15. Januar. Nach den geſtern Abend bekannt gewor
denen Stimmen Ergebniſſen iſt eine Annahme der Bundes Reviſion
durch die Volksabſtimmung mit geringer Mehrheit wahrſcheinlich. Als
ein Mehr für die Verwerfung ergebende Cantone ſind bis jetzt be
kannt Bern Luzern, St. Gallen, Graubünden, Waadt, Appenzell.
Bis dahin beträgt die Zahl der Abſtimmenden etwa 80—90,000. Aus
Genf und Baſel iſt das Ergebniß noch unbekannt.

Paris d. 15. Jan. Der heutige „Moniteur“ ſchreibt betreffs
der Situation in Spanien, in Madrid hege man keinen Zweifel dar
über daß Prim genöthigt ſein werde, binnen drei Tagen ſich zu er
geben oder nach Portugal zu fliehen. Aus Beirut geht die Mel
dung von einem neuen Aufſtandsverſuche im Libanon ein, der aber
fehlgeſchlagen iſt. Joſeph Karam hat ſich in ein Kloſter zurückgezogen
und ſeine Gefährten ſuchten um Amneſtie nach.

Paris, d. 15. Januar, Abends. Der „Abendmoniteur“ meldet
Madrider Zeitungen zufolge hat ſich Admiral Pareja das Leben ge
nommen. Nach den Madrider Berichten deſſelben Blattes ſteht Ge
neral Prim 100 Kilometer von der portugieſiſchen Grenze. Die
Garniſon von Badajoz marſchirt gegen ihn. Andere Abendzeitungen
haben Nachrichten aus Madrid vom 14. d., wonach Prim ſich in den
Bergen von Guadalupe aufhält.

Florenz, d. 14. Jan. Ein Gerücht behauptet, die Regierung
werde den Kammern unmittelbar ein Programm vorlegen das Erſpa
rungen im Werthe von 100 Millionen vorſchlägt.

Vermiſchtes.
Die „OſtſeeZeitung“ ſchreibt Für die ruſſiſche Landwirthſchaft

iſt Sonnenblumen-Oel in den letzten Jahren zu raſch ſteigender
Bedeutung gekommen. Die Production des letzten Jahres wird auf
mehr als 100,000 Etr. geſchätzt, welche einen Werth von gegen an
derthalb Millionen Rubel repräſentiren. Von dieſem Quantum wurde
der dritte Theil über St. Petersburg nach Stettin exportirt und ging
bei der ſchlechten RübſenErnte hier zu ſteigenden Preiſen raſch in den
Conſum. Der Anbau der Sonnenblumen, welche früher von den
Bauern nur an den Grabenrändern angepflanzt wurden, gewinnt im
mer größere Ausdehnung. Die Stengel werden dort zu Pottaſche
verbrannt und der Export dieſes Artikels hat in Folge davon ebenfalls
zugenommen. Auch bei uns würde, bei dem ſehr riskanten Ertrage
der hier gebauten Oelfrüchte, der Anbau der Sonnenblumen wohl die
Beachtung der Landwirthe verdienen. Die Pflanze wächſt hier wild,
und alſo wird gewiß das Klima ihrem Gedeihen als Culturpflanze kein
Hinderniß bereiten. Das Oel iſt als Speiſeöl zu verwerthen und wird
höher als Rüböl bezahlt. Zu einem Verſuchsanbau iſt jedoch der Be
zug von Saamen aus Rußland zu empfehlen, wo durch die langjährige
Cultur die Pflanze zu einer größeren Entwickelung gelangt iſt, als die
bei uns wildwachſende. Von einer Verwerthung der Stengel zu Pott
aſche würden unſere Landwirthe aber wohl abſehen, um dem Boden nicht
die Dungſtoffe zu entziehen welche ihm durch den Anbau der Pflanze
genommen werden.

Die Frankfurter „Didaskalia“ ſchreibt: „Es iſt ſchon oft dar
über geklagt worden daß der in Rheinheſſen gebrauchte evangeli
ſche Katechismus, ein Nachdruck des alten badiſchen Katechismus,
nahezu 300 grobe Druckfehler enthält. Es ſind dies nicht etwa blos
Verſtöße gegen die Rechtſchreibung, ſondern auch grobe Fehler, die den
Sinn entſtellen. Wir wollen beiſpielshalber nur hinweiſen auf S. 68,
wo es wörtlich heißt: „Wir verſündigen uns an dem Eigenthum unſe
res Nächſten nicht durch Raub, Diebſtahl, Betrug und Unredlichkeit im
Handel!“ Es fehlt hier das Wörtchen „nur“, und ſollte heißen „Wir
verſündigen uns an dem Eigenthum unſeres Nächſten nicht nur durch
Raub c. Auf derſelben Seite ſteht: „Laß dich gelüſten deines Näch
ſten Weibes“ ſtatt. „Laß dich nicht gelüſten deines Nächſten Weibes
Auf Seite 61 heißt es: „Wir müſſen unſer Herz vor Ehrfutcht bewah
ren“, ſtatt „vor Ehrſucht bewahren“. Doch genug der Beiſpiele. Oft
ſind ein oder mehrere Worte im Druck geradezu ausgelaſſen worden,
oft deren mehrere doppelt gedruckt. Auf mancher Seite ſtehen zehn bis
zwölf grobe Fehler. Wie ſchädlich ſolch ein Buch für Kinder iſt, die
Alles auswendig lernen, wie es im Buche ſteht, leuchtet Jedermann
ein; aber es iſt auch Pflicht der Preſſe, ſolch einen Schaden gehörig zu
rügen.“

Produktenbörſe in Halle.
Die Börſenmitglieder werden zu einer Generalverſammlung

Donnerstag den I8. d. Vormittags halb 10 Uhr
im VBörſenlokale, Stadtſchießgraben,

eingeladen und gebeten die neuen Mitgliedskarten bei ſich zu führen.
Die auswärtigen Mitglieder erhalten ihre neuen Karten beim Eintritt.

Halle, den 8. Januar 1866. Der Börſenvorſtand.
Jacob.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 15. Januar.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Reaum. San Himmelsanficht

8 Mrgs. Petersburg 337,1 3,6 3., mäßig. bedeckt.Moskau 335,4 10,0 Windſtille. heiter.
7 Königsberg 337,2 2,8 SW., ſtark. bedeckt, Regen.6 Berlin 336,5 6,0 8W., mäßig. bed., geſt. Regen.

Torgau 335,3 6,0 S., mäßig. trübe



Bekanntmachungen.

Aufforderung.
Jn Vexrfolg des 9. 34 der Militär Erſatz

IJnſtruktion vom 9. Decbr. 1858, die Anmel
dung der Militärpflichtigen zur Eintragung in
die Stammrolle betreffend, werden alle Militär
pflichtigen, welche

in dem Zeitraume vom I. Januar
bis 31. Decbr. 1846

a) in hieſiger Stadt vder
w) außerhalb Halle geboren ſind,

deren Angehsrige aber hier ih-
ren dauernden Wohnſitz begrün
det haben,

ſowie
2) alle diejenigen in den Jahren 1842 bis

1846 außerhalb Halle geborenen und ſich
hier zur Zeit temporär aufhaltenden Hee
respflichtigen, welche von einer Kö-

„niglichen Departements Erſatz Com-
miſſion hinſichtlich ihrer Milttärver
hältniſſe noch keine definitive Ent
ſcheidung erhalten haben,

hierdurch aufgefordert, ſich behufs Eintragung
in die Stammrolle unter Vorlegung ihrer je-
den Falls mit zur Stelle zu bringenden
Geburtsatteſte, beziehentlich Geſtellungs-
ſcheine, in den Tagen

vom 15. bis 31. Januar e.
Vormittags von 9 bis I2 Uhr in unſerm
Militärbüregu Zimmer Nr. 5 im neuen
Polizeigebäude zu melden.

Ausgeſchloſſen von dieſer Meldung
ſind nur diejenigen Militärpflichtigen,
welche hier nicht heimathsberechtigt ſind
und den Berechtigungsſchein zum einjäh-
rigen freiwilligen Dienſt beſitzen, da dieſe
während der Jeit ihres Ausſtandes der
Coutrolle der Kreis Erſatz Commiſſion
ihres Geburtsortes reſp. Domieils ver
bleiben.

Die Eltern, Vormiinder, Lehr- oder
Dienſtherren der qu. Erſatzpflichtigen haben
letztere bei eigener Verantwortlichkeit an
zuweiſen, ſich zur Eintragung in die Stamm
liſte an den vorbezeichneten Tagen zu melden,
oder im Falle einer zeitigen Abweſenheit
derſelben dieſe Meldung für ſie zu be
wirken, widrigenfalls ſie in Gemäßheit
des 8. 168 der Militär-Erſatz-Jnſtruction
und der Verordnung der Königlichen Re
gierung zu Merſeburg vom 10. Februar
1860 in eine Geldſtrafe bis zu 10 Thlr.
verfallen.

Schließlich machen wir ſämmtliche im Jahre
I846 gebvrenen Militärpflichtige, wel
che auf Grund ihrer erlangten Schulbildung die
Berechtigung zum einjährigen freiwilligen Mili
rärdienſt nachzuſuchen beabſichtigen, in ihrem
Jntereſſe darauf aufmerkſam, daß dies ſpäte
ſtens bis zum Februar e. geſchehen ſein
muß.
Halle, den 3. Januar 1866

Der Magiſtrat.
Nealſchullehrer- Stelle.

An hieſiger Mealſchule I. Ordnung
iſt die jüngſte Lehrerſtelle mit einem etatsmä
ſigen Gehalt von 600 Thalern zu beſetzen.
Es wird die facultas in Latein und Deutſch für
die oberſten Klaſſen und in der Religion verlangt.

Qualificirte Bewerber wollen ſich unter Bei
fügung ihrer Zeugniſſe und einer kurzen Lebens
beſchreibung bis zum I. Februar k. J.
bei uns melden

Görlitz; den 29. December 1865.
Der Magiſtrat.

2890 u. 6860 zur 1. Hypothek ſo
fort. auszuleihen. Juſtiz- Rath Wilke.

Dampfkeſſel- Verkauf.
Ein noch in gutem Zuſtande befindlicher

Dampfkeſſel (Doppelkeſſel) für 3 Atm. Ueber
ruck, Oberkeſſel 29 Fuß lang 4 Fuß Durch

meſſer, Unterkeſſel 24 Fuß lang und 3 Fuß
Ourchmeſſer, iſt mit zugehöriger Armatur billig
zu verkaufen durch

Anger mann e enermnanm,
kl. Steinſtraße 9.

Schlefiſrhe Lener Verſicherungs Geſellſchaft in Hreslan

mit einem Gewährleiſtungs-Capital von 3 Millionen Thaler Pr. Cour.,
hat mir, nachdem Herr G. G. Kilian hier deren Vertretung niedergelegt die Agentur
für Halle a/S. und Umgegend übertragen und empfehle ich mich zur Vermittelung von
Berſicherungen gegen Feuersgefahr gegen feſte, möglichſt billig geſtellte Prämien. Die Geſell
ſchaft vergütet Schäden, die durch Feuer oder Blitzſchlag, Retten oder Löſchen entſtehen, gewährt
bei mehrjährigen Verſicherungen weſentliche Vortheile und den gehörig angemeldeten Hypothek
Gläubigern volle Sicherſtellung.

Proſpecte und Antragsformulare können jederzeit gratis bei mir entgegen genommen werden,
und bin ich bei der Verſicherungsnahme gern bereit, jede wünſchenswerthe Auskunft zu ertheilen

Halle a/S. den 1. Januar 1866. rie. Ficebere,
Leipziger Platz Nr. 2v.

Das anerkannt beſte Toiletten Mittel, welches die Kopfhaut von allen Schinne
E. befreit, das läſtige Jucken beſeitigt und das Ausfallen der Haare ſofort unterbricht, iſt da

r bewährte Schinnenwaſſer
e aus der Fabrik von Mutter Co. in Berlin. Niederlage bei Helnnhbold G Co.
e in Halie a/S. Leipzigerſtraße Nr. 109, in Flacons 15. welche
E. eine leicht ausführbare, ſorgfältige Reinigung der Kopfhaut bewirkt.

S

Fette Kieler Bücklinge, pr. Ob 5. u. 8 Her enpſing

Salonhölzer ſowie lange ſtarke Wachszündkerzen billigſt bei
Carl Haringe, Brüderſtraße 16.

Gutsverkauf.
Eiſenbahn Station Brehng.

Das Kraaz'ſche Gut in Brehna mit
circa 178 Morg. Areal (Zuckerrüben-Bo-
den), ſehr gutem lebenden u. todten Jn
ventar, guten Gebäuden, ſchönem Ge
müſegarten, iſt erbregulirungshalber
zu verkaufen und wird darauf aufmerkſam ge
macht daß zu dem Grundſtück zwei An
theile an der Brehnaer Zuckerfabrik
gehören. Kaufliebhaber wollen ſich an Hrn. Aſ
ſeſſor Schröder in Brehna und Hrn. Gaſt
wirth G. Merkwitz in Delitzſch wenden.

Der Bäckermſtr. Fr. Lincke in Cönnern
beabſichtigt ſeine daſelbſt belegenen Grundſtücke
einzeln oder im Ganzen aus freier Hand zu
verkaufen. Das Wohnhaus iſt ganz neu und
ſehr bequem zur Bäckerei eingerichtet eignet ſich
auch wegen ſeiner vortheilhaften Lage und Räum
lichkeiten zu jedem andern Geſchäft. Der Acker,
20 Mrg. enthaltend, ſoll in einzelnen Parzellen
nach Belieben der Käufer verkauft werden. Käu
fer erfahren alles Nähere ſowohl von dem Herrn
Verkäufer als vom Unterzeichneten.

Friedeburg a. C. F. Schoellner,
Agent.

Ein Haus mit Garten und 1 Morgen Acker,
an der Kreischauſſee bei Sennewitz bei Halle
liegend, deshalb auch für einen Geſchäftsmann
paſſend, iſt bei ca. 400 Anzahlung zu ver
kaufen. Näheres in Sennewitz Nr. 4.

Ein Gartenvon 2 bis 4 M. Größe, in Halle od. einem
der Stadt nahe liegenden Dorfe wird per 1. April
od. 1. Oct. auf längere Zeit zu pachten geſucht.
Adr. erbittet man sub A. Z. 730 poste rest.
Halle.

Jn Merſeburg.
Ein großer Kutſchwagen auf C Federn

ſteht billig zu verkaufen in Merſeburg,
Ober Altenburg Nr. 819.

Geſuch einer Verkäuferin.
Jn Merſeburg wird für ein Material

Geſchäft per 1. März a. er. ein junges Mäd
chen als Verkäuferin geſucht.

Gefällige Offerten werden poste restante
Merseburg unter Chiffer Sch. Nr. 153 Cran-
co! erbeten.

Ein mit der Nudelfabrikation genau vertrau
ter, möglichſt unverheiratheter Mann wird nach
auswärts geſucht, um eine ähnliche Fabrik ein
zurichten und ſelbſtſtändig zu leiten. Näheres
ertheilt gefälligſt Herr Wilhelm Rathcke,
Brüderſtraße Nr. S.

Eine ſtarke eiſerne Drehbank, 10 lang, 12“
Spitzenhöhe mit Leitſpindel und eine leichtere,
10“ lang ohne Leitſpindel, ſind billig zu ver

kaufen. Näheres Bahnhof 7.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Eine Partie gutes Hausmacher
Leinen, welches ſich beſ. nders zu Manns
hemden eignet, hatte Gelegenheit zur Meſſe bil
lig zu kaufen und empf. daſſelbe à Berl. Ell
zu G bis S
M. Mietsclhintegamn, Neumarkt.

Montag und Donnerstag Braun
bier, Dienstag und Mittwoch Broi
han (Goſe) in der Dampfbierbrauerei von

Hermann Rauchfuss,
gr. Brauhausgaſſe.

Eine tüchtige und gut empfohlene Wirthſchafts
Mamſell wird zum ſofortigen Antritt geſucht
Zu erfragen bei Ernſt Oehmicke, Klaus
thorſtraße Nr. 19, 1 Tr. hoch.

Eine Dreſcherfamilie findet auf dem
Rittergute Burgliebengu zum 1. April Un
terkommen.

Auf dem Grundbeſitz des Herrn Landrath
v. Schönfeldt auf Löbnitz bei Bitterfeld
findet ein Oekonomie- Lehrling ſofort Aufnahme

J. Kürſten, Wirthſch.Jnſpector.
Geübte ſolide

Cigarren-Roller
finden bei gutem Lohne dauernde Beſchäftigun

bei Traugott Gerhardtin Zeitz.

Na ülle.
Heute Mittwoch „Geſellſchaftstag h

friſche Pfannkuchen und Kaffee

Stadttheater.
Mittwoch d. 17. Jan. zum Benefiz für Her

Donnerstag d.
oder

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Geſtern Abend 9 Uhr ſtarb nach längern, zu
letzt aber ſchweren Leiden unſer guter Gatte und

Vater, der Maler Emil Karſch. Wer den
Entſchlafenen kannte wird unſern Schmerz zu
würdigen wiſſen. Dies zeigt an

die tiefbetrübte Wittwe
Friederike Karſch nebſt Sohn.

Halle, den 15. Januar 1866.



eslan,9

Cour.,
Agentur

ittelung von
Die Geſell

hen, gewährt
Hypothek

men werden,
zu ertheilen

B.

en Schinne
bricht, iſt da

Idee Co
welche

5

I

je 156.

usmacher
zu Mann

ur Meſſe bil
à Berl. El

Reuwmarkt.

ig Braun
och Broi
brauerei von

chfuss,aſſe.

Wirthſchafts
itritt geſucht
e Klaus

e

det auf den
1. April Un

rn Landrath
bei Bitterfeld
rt Aufnahme
Jnſpector.

Beſchäftiguf
Herhardt
i.

chaftstag

efiz für Her
n Abonnement
e Pflanze
Poſſe mit
n von A. W
tner.
om Stadtth.
als Gaſt
a Diavolt
Terraein
Auber.

3

chten.

ch längern,
uter Gatte u
ſch. Wer de
rn Schmerz

J 13 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchtke ſchen Perlage).

Halle, Mittwoch den 17. Januar 1866.
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poln. 62 frei Mühle bez., fein weiß bunt poln. 72 ab Bahn bez.

am 16. Januar 1866.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen: 170 8 alter 63——64 bez., neuer
Roggen: 168 49 49 50 bez. fe
Gerſte: 140 W ordinär 38 39 bez. fein
Hafer: 100 27127 bez.
Erbſen und Linſen: gingen nicht um.
Bohnen: 88 bez.
Wicken: angenehm, 64—66 bez.
Mais gefragt, 48 bez.
Kümmel: 10 11 bez.
Fenchel: matt, 8 9 angeboten.
Wau: nichts angeboten
Kleeſaaten: roth, 15——16 bez.
Oelſagten: fehlten.
Stärke unverändert ſtill, 6 nominell.
Spiritus: ohne Geſchäft
Rüböl 17 geford., 17 bez.
Solaröl: loco vergeblich ſtark gefragt

bez., gelb 11 bez.
Erdöl: thüringiſches, Locowaare fehlt p. März
Rohzucker: Geſchäft ſtill, Preiſe nominell.
Syrup: 26—27 bez.
Pflaumen: nicht offerirt.
Kartoffeln: Speiſe 14—15 bez., Futter
Oelkuchen: hieſige, 2 be
Futtermehl: 2 bez.
Kleier Roggen 1
Heu: 15 b.Langſtroh: 13 15 bez.
Maſchinenſtroh: 9——10 bez.

Börſen- Verſammlung n H

p. Febr. März weiß 12

in großen Poſten offerirt.

loco leichter ungarille ab S u. San
Br.60 61 bez. Gerſtſchleſ. 2571

Febr. 26 bez.
nell.

raps,

in ungar. 50 bez.
über Notiz

Erbſen,
ſchleſ. 125—

Br. Febr. März
15 V bez.

war die Stimmun

abend keine

ſtilles

Weizen weißer 60——81
12 angeboten

9 10 bez. Br.149 G.

hig, Termine matt,
84 Br. 83

verändert, ruhig.
pr. Herbſt 437,.Marktberichte.

Halle, d. 16. Januar. Getreidepreiſe
der Börſe. Weizen 2 15
S X bis 2 2 G Gerſte 1 179 Hafer I 3 S bis I 4 4ock à 1200 13 15

Weizen 64— 63

Langſtroh pro Sch
Magdeburg, den 15. Januar.

gen Gerſte 43 pro Scheffel
8000 Tralles,

Nordhauſen, d. 15. Januar.

h bis 2 37,r bis 1 7
Berlin den 15 Januar.

(nach Berl. Scheffel u. Preuß. Gelde) auf
bis 2 20

Die PolizeiVerwaltung.

70 Haferloco ohne Faß 14 4 angeb., 141/, geſ.

Weizen 2 7 S bis 2 20
Gerſte 1 12 r bis

u Rübsl pro Centn. 19 L

X. Roggen 2 billiger.6 X bis 1 18
Heu pro Etr. 12

middling Dhollerah 15
pro Scheffel 84 Roge Aegyptiſche 23

Kartoffelſpiritus

Roggen

1 25 u Hafer Waſſerſtand der Elbe beeinöl pro Centn. 16 2 Fuß 7 Zoll.
unter 0.

S

I. Abtheilung
Das zur Banquier Rummel'ſchen Kon

kursmaſſe gehörige, im Hypothekenbuche von
Halle, B and 9 Nr. 327 eingetragene Grund

ſtück:

„„Ein in der Leipziger Straße belegenes Haus
nebſt Seitengebäude und Hof“,

nach der, nebſt Hypothekenſchein in der Regi
ſtratur (eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 15)
einzuſehenden Taxe, abgeſchätzt auf

9827 15
am 29. Mai 1866 Vormitt. 11 Uhr
an ördentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, 1 Treppe
hoch, Zimmer Nr. 10, vor dem Deputirten
Herrn Gerichts Aſſeſſor Schmidt meiſtbietend
verkauft werden.

Gläubiger, welche

ſoll

wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung

aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha

e

ſf

ben ſich mit ihrem Anſpruche bei dem Gerichte
zu melden.

Die unbekannten Erben der verſtorbenen
Frau Sanitätsräthin Henriette Rummel
geb. Meſchke H
zuletzt hier wohnhaft,

erold zu Magdeburg,
werden zu obigem Ter

mine vorgeladen.

Rathskeller“ Verpachtung.
Die anderweite Verpachtung hieſiger Raths

keller Wirthſchaft an den Meiſtbietenden ſoll
Sonnabend den 27. dieſes Monats

Vormittags 1I1 Uhr
im Lokale qu. Wirthſchaft ſelbſt auf den. Zeit
raum vom I. Mai d. Jahres bis 1. Mai 1869
ſtattfinden.

Die Pachtbedingungen können bei uns ein
geſehen oder in Abſchrift bezogen werden.

Heldrungen, den 2. Januar 1866.
Der Magiſtrat.

zahlung von
fen Auftrag erhal

und wenn dies nicht binnen Kurzem zuten, Kuſehr günſtigen Bebewirken wäre, auch unter
dingungen zu verpachten.

Hierauf Reflektirende können daher mit mir
in Unterhandlung treten.

Eisleben, den 9. Januar 1866.
Der Privat Sekretair

Schwennicke.
Wichtig für Schweißfuß-Leidende!

Meine ſo rühmlichſt bekannten Schweißſohlen,
in dem Strumpf zu tragen, die den Fuß be
ſtändig trocken und warm erhalten, daher be
ſonders den an Schweißfuß, Gicht u. Rheuma
tismus Leidenden zu empfehlen ſind, hat für
Halle u. Umgegend auf Lager, u. verkauft zu
Fabrikpreiſen das Paar 6. 3 3 Paare

u. giebt Wiederverkäufern angemeſ
ſenen Rabatt:
Herr Christian FrankKe, Schuh

machermeiſter, Schmeerſtr. 38.
Frankfurt a/O., im Januar 1866.

Nob. v. Stephani.
Capital-Geſuch.

Auf eine ländliche Beſitzung mit Fabrik in
unmittelbarer Nähe von Halle wird von einem
prompten Zinszahler ſofort oder zum 1. April e
eine Hypothek von 5000 ausgehend 4
Mille unter der Feuertaxe geſucht und wer
den gef. Offerten unter Chiffre F. 50.
poste restante Halle erbeten.

Wir ſuchen Oſtern a. c. für unſer Cigarren
und Taback Geſchäft en gros et en detail einen
mit den nöthigen Schulkenntniſſen ausgerüſteten
jungen Mann als Lehrling.

J. G. Ziegler S Co.,
Glauchaiſche Kirche Nr. J.

Ballbouquets
mit Camelien und Veilchen, ſowie alle Sorten
Kränze/ Kronen ec., fertigt billig und ſchön

H. Lochner, Rathhausgaſſe 19.

e Buchdruckerei in Halle.

er 475, ab Bahn
B ez Jan. 43 49ß bez., Frühf. 48 bez. u. Br., G. Mat Junt 492

u Juni Juli 50 50e große und kleine 33 43 pr. 1750
26 fein desgl. 26

Frühf. 27 bez.
Kochwaare 54 60
126 pr. 1800Br. Jan. 165 bez. u. G.,
16 bez. u. Br.
Leinöl loco 14

bez., Jan. u. Jan. Febr. 13
bez. April Mat Ia

Juli 159 15 bez. Weizen in feſter Haltung.
am Markt, blieb aber unbeachtet

g heute durchgehends matt
fer und Verkäufer beobachteten gleich

Aenderung zu berichten.
vielſeitig angeboten Termine behaupt

b

Hamburg, d. 15. Januar.
netto 116 Bancothaler Br. 115 G

pr. Jan. 5100
G. Oel pr. Mai 33 pr. Oct. 281Amſterdam, d. 15. Jan. f

Raps pr. Frühj. 93 pr. Octbr.

„„„„London, d. 15. Januar.
fremder etwas gefragter, Preiſe

Liverpovl, d. 15. Januar.
Markt. Amertkaniſche 20,

Bengal 12

Waſſerſtand der Saale bei
5 Fuß 2 Zoll, am 16. Januar Morgens am Unterpegel 5 Fuß

Waſſerſtand der Elbe bei

79 80pfd. 48 exquifit 49ß bez., San. Fehr

bez. Juli Aug. 56 bez.Pfund. Hafer loco t
ab Bahn bez. Jan. u. Jan.

27 bez., Junt, Juli 28 nomi
Futterwaare 48 52 Winter

Pfund ab Bahn bez. Rüböl loco 17
24 Br. Jan. Febr. I6 bez. u. G.,

April Mat Ihr bez. Na Junt
Spiritüus loſo ohne Faß 13a bez. u. Br., G., Febr. März I

ez., Sr. u. G., Mai Juni 14 bez., Junt
Rogzen in loco war reichlich
zur Notiz um. Für Termine

t da der Verkehr höchſt undedeutend. Käu
e Zurückhaltung, und iſt dem Preiſe gegen Sonn

Schluß ruhig gekünd. 3000 Ctnr. Hafer loco
et, gekünd. 1200 Etnr. In Rübsl fand ein ſehr

Mai Junt

Kleinigkeiten gingen

Geſchäft ſtatt und kamen die wenigſten Abſchlüſſe zu unveränderten Preiſen zu
Stande. Jm Allgemeinen war die Stimmung feſt. Für Spiritus iſt keine ehe
Aenderung zu berichten bei ſehr mäßigem Handel konnten Käufer
ankommen, gekünd. 20,000 Quart.

Breslau, d. 15. Jan. Sie
gelber 60 76 Roggen 54 56

48 Hafer 26 31 eStettin, d. 15. Jan.
Br. Mal Juni 72

Jan. 47 Br., Frühf. 48
Juni/ Juli 51 51 bez. u. G.

Spiritus 139 dez.,

eher etwas billiger

itus pr. 8000 pEt. Tralles 13 Br. G.

Weizen 55—-70, Jan. 69 Br.
bez. Juni Juli 74 Br.

ez., Br. u. G.,
Rüböl 162 Br.

Jan. 13 bez. u. Br.

Frühſ. 717. bez.
7 e S Regen

Mat Junt 50 bez. Br. u. G.,
Jan. 16 bez., Äpril/ Mat 152,

Frühj. 14 Br. Mai Juni

pr. Jan. 5400 Pfd.
120 G. Roggen ru

82 G.
beides geſchäftslos.

Glor. niedriger, ſonſt un
74 Rübbl pr. Mai 52

Weizen ſtille, Termine flau,
pr. April Mai 21 Br.
fd. Brutto 83 Br.,

Roggen auf Termine 1

Engliſcher Weizen geringere Sorten langſam verkauft,
unverändert. Hafer ruhig. Bohnen und Erbſen etwas

Baumwolle 8000-10,000 Ballen Umſatz. FeſterFair Dhollerah 17 t nmiddling Fair Dhollerah 16
Seinde 13 Domra 17

Halle am 15. Januar Abends am Unterpegel
2 Zoll.

i Magdeburg

Dresden am 15. Januar Mittags: 2 Ellen 12 Zol

F lloſſerausübender Arzt,
zu Magdeburg,
von Jahren ſpeziell
krankheiten, des
und der Flechten,
ner früheren Stellung als Aſſiſtenzarzt in den
größten Civil und
ſer Hinſicht geſamm
ſelbſt in den verzweifelteſten Fällen noch Hei
lung herbeizuführen. Derſelbe ertheilt während
ſeiner Sprechſtunden, Morgens bis 9, Nachmit
tags von 2 bis 4 Uhr mündliche, ſo wie auf
Grund empfangener ausführlicher, ſchriftlicher
Krankheitsberichte auch briefliche Conſultationen.

Privatentbindung
in der Familie eines Arztes auf dem Lande im
Sächſiſchen. Näheres sub 8. S. 8. t 1000
poste rest. franco Leipzig.

Ponny- Verkauf.
Ein flotter fehlerfreier Ponny nebſt Droſchke,

Schlitten und Geſchirr preiswerth zu verkaufen.
Tippelskirchen p. Calbe a/S.

Julius Mann.
Rauchfuss Salon zu Diemitz.

Heute Mittwoch Nachmittag
Friſche Pfannkuchen

Krauses Garten.
Heute Mittwoch friſche Pfannkuchen.

Zur General Ver ſammlungder Gewerbe Vorſchußkaſſe in 9rbig
Sonntag den 21. d. Mts. Nachmittag 3 Uhr
im Grolpſchen Lokale werden die auswärtigen
Mitglieder hierdurch eingeladen. Auf der Ta
gesordnung iſt:

Mittheilung des Jahresberichts und Vorle-
gung der Jahresrechnung pro 1865

E. Schaaff, Vorſteher.

—49 beſ.

Gerſte 36

pr. April Mai

Pernam 21

den 15. Januar am neuen Pegel

en
S r 2 o

3



würden.

uns eine Reihe ſchriftlicher und mündlicher Aeußerungen vor.

Zweite Beilage zu 13 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchke'ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 17. Januar 1866.

Deutſchland.
Berlin, d. 15. Jan. Die Worte, mit denen Präſident Gra

vow heute die erſte Sitzung des Abgeordnetenhauſes eröffnete,
haben wir bereits mitgetheilt. Es wurden dann im Weſentlichen nur
formelle Geſchäfte erledigt. Der Präſident berief die vier jüngſten Mit

glieder des Hauſes zu Schriftſührern, worauf durch dieſe die Verloo
ſung der Abgeordneten in die Abtheilungen vorgenommen wurde. Die

Verlooſung ergab die Anweſenheit von 224 Mitgliedern. Nach Been
digung derſelben ſprach der Präſident die Anſicht aus, daß die Porto

freiheit für die Abgeordneten mit dem heutigen Tage eintrete, obwohl
ihm darüber vom Handelsminiſter noch keine Mittheilung zugegangen
ſei. Verſchiedene Urlaubsgeſuche, meiſt durch Krankheit motivirt, wur
den bewilligt. Ein vom Abg. Tweſten eingegangener Antrag, das
Verfahren in einem Preßprozeſſe gegen den Abg. v. d. Leeden für die
Dauer der Seſſion einzuſtellen, wird durch Schlußberathung in der
nächſten Sitzung erledigt werden. Dieſelbe iſt auf Mittwoch 10 Uhr
angeſetzt und es findet in ihr auch die Präſidentenwahl ſtatt
Jm Herrenhauſe fand bereits heute die Präſidentenwahl ſtatt; wie
in der vorigen Seſſton, wurde Graf Stolberg zum Präſidenten, Graf
v. Frankenberg-Ludwigsdorf zum erſten und Graf Brühl zum
zweiten Vicepräſidenten ernannt. Graf Stolberg erwähnte in ſeiner
Antrittsrede auch die Befeſtigung des Herrenhauſes durch die bekannte
königliche Verordnung und die in Folge derſelben bereits eingetretene
Verſtärkung der Verſammlung durch mehrere neue Mitglieder. Die

nächſte Sitzung findet morgen (Dienstag) 1 Uhr ſtatt.

Noch einmal die Ninderpeſt.
Die Viehſeuche geht an unſern Grenzen im Oſten und Weſten ihren

Gang, ohne daß wir von irgend einer Seite her erführen, daß die ober
ſten Behörden welche in landwirthſchaftlichen Angelegenheiten ein entſchei
dendes Wort mitzuſprechen haben, etwas weiteres als Verſchärfung der
Grenzbewachung angeordnet oder Maßregeln für den Fall vorbereitet hät
ten, daß ſich die Peſt durch Spieß und Stangen doch nicht abhalten oder
ſchrecken laſſe, die Grenzen zu überſchreiten und unſern preußiſchen Vieh
ſtand zu decimiren. Nicht nur die amtlichen Kreiſe beobachten tiefes Schwei
gen ſondern auch da, wo die Landwirthe das Recht haben zu fordern,
daß ihre Intereſſen nach allen Seiten hin gewahrt werden wird geſchwie

gen, wie wenn es gar keine Gefahr hätte daß die Peſt an unſern Gren
zen ſteht und jeden Augenblick hereinzubrechen droht.
daß z. B. die Zeitſchrift des landwirthſchaftlichen Centralvereins der Pro
vinz Sachſen wenigſtens davon
niſſen erfüllt ſind, Veranlaſſung nähme, auf die Peſtfrage einzugehen und

Wir erwarteten,

daß unſere Reviere mit großen Beſorg

zur Ermittelung und Feſtſtellung der Anſichten etwas beizutragen. Aber
außer einer dürftigen literariſchen Anzeige des kleinen Flugblattes von dem

bekannten Holſteiner Jeſſen, der wir im letzten am 1. Decbr. vor. J.
ausgegebenen Hefte begegnen enthält die Zeitſchrift auch im neueſten Hefte
p. 1866 nicht ein einziges Wort über die Lebensfrage unſerer Viehzucht.
Der Herausgeber der Zeitſchrift bemerkt in ſeinem literariſchen Referate:
„Wo die Rinderpeſt einmal aufgetreten iſt bleibt weſentlich nur die rigo
roſe Maßregel, den Anſteckungsſtoff zu vertilgen durch ſofortiges Tödten
und tiefes Verſcharren des Viehes der inficirten Ställe oder Ort
ſſchaften. Die Entſchädigungsfrage iſt dann eine Sache für
ſich.“ Das iſt das einzige Mal, wo die Zeitſchrift des Centralvereins
der Rinderpeſt und der Entſchädigung gedenkt, aber nur um bei der letz
tern wie bei einem noli me tangere voröüberzueilen. Unterdeſſen trat die
Centralverſ„mmlung Anfangs December zuſammen und auf dem Programm
derſelben ſtand nicht etwa eine beſtimmt formulirte Frage, ſondern auf
fallender Weiſe nur das allgemeine Rubrum „Ueber die Rinderpeſt.“ Bei
der übergroßen Wichtigkeit der Peſtfrage und bei dem allſeitigen Intereſſe
das ſich in unſern Gegenden dafür wiederholt kund giebt, durften wir er
warten daß zur Redaktion des Protokolls der fraglichen Verhandlungen
vier Wochen genügen und daß wir daſſelbe im erſten Hefte d. J. finden

Auch dieſe beſcheidene Hoffnung iſt nicht erfüllt.
Wie ſehr den Landwirthen dieſes Verſchleppen auffällt, darüber iiegt

Wir thei
len nur Einzelnes mit, um das lebhafte und dringliche Jntereſſe der Land
wirthe in Betreff der Peſtfrage zu konſtatiren.

Aus dem Querfurter Kreiſe wird uns geſchrieben „IJch habe
ſo eben die Zeitſchrift des Centralvereins erhalten und bin verwundert,

daß ich darin nicht einmal den Bericht über die Verhandlungen der Ver
einsdeputirten finde. Die meiſten übrigen Verhandlungen haben für uns

Landwirthe keinen Werth, aber das über die Rinderpeſt Geſagte und was
Hr- Dr. Roloff über den Viehhandel vortrug, intereſſirt uns. Die Rin
derpeſt hält uns in ängſtlicher Spannung und glauben wir daß der Bauern
verein des Saalkreiſes das rechte Mittel vorgeſchlagen hat. Chun Sie
mir zu wiſſen ob der Bauernverein ſich wirklich an das Miniſterium ge
wendet und welche Antwort er bekommen hat.“

Aus dem Mansfeldſchen, ſüdlich von den Seen: „Wir ſtimmen hier
in großer Mehrzahl mit dem Antrage des Bauernvereins des Saalkreiſes

überein aber Sie befinden ſich in einem dicken Jrrthum, wenn Sie vom
Centralverein glauben daß er den Antrag des Bauernvereins unterſtützen
werde. Der thut am liebſten nichts und läßt es gehen wie es will, wenn
nur die Beiträge und Beſoldungen pünktlich eingehen.“

Aus dem Merſeburgſchen: „Jch erſuche Ew. W., wenn es Jhnen
nicht zu läſtig iſt, mir in einigen Worten mittheilen zu wollen, in wel

chem Stadium der von dem Saalkreis- Verein angeregte Antrag in Bezug
auf die Rinderpeſt zu ergreifenden Maßregel ſich befindet. Die Beſorg
niſſe wegen der Rinderpeſt ſind im landwirthſchaftlichen Publikum noch

immer im Wachſen, man lieſt die bezüglichen Artikel im Courier mit gro
ßem Jntereſſe, und würde es mir lieb ſein, wenn Sie mir über den
Stand der Sache einiges mittheilen wollten u. ſ. w

Aus dem Bitterfeldſchen: „Sie glauben nicht, welches Verdienſt
Sie ſich um die Landwirthſchaft unſeres Bezirks erwerben wenn Sie fort
fahren von Zeit zu Zeit über die Rinderpeſt zu berichten. Sie erſetzen
dadurch das was die reichlich beſoldete Zeitſchrift des Centralvereins ver
ſäumt. Wollten Sie nicht bekannt machen wie die Sachen bei dem Mi
niſterium ſtehen Oder hat der Bauernverein ſeine Anträge nicht abgeſen
det? Wäre es nicht an der Zeit, eine gemeinſame Kundgebung der land
wirthſchaftlichen Kreisvereine zu veranlaſſen

Das ſind nur einige Beweiſe, wie lebhaft und allgemein die Beſorg
niſſe über die Rinderpeſt ſind.

Der Bauernverein des Saalkreiſes hat ſeine Anträge Anfangs No
vember dem hoben Miniſterium der Landwirthſchaft überſendet, iſt aber bis
heute nicht ſo glücklich, auch nur eine Empfangsbeſcheinigung erhalten zu
haben.

Stadttheater in Halle.
Schau ſpiel.

Wer es ehrlich mit unſerer Bühne meint, wird zugeben müſſen daß einige Auf
führungen der letzten Zeit in ihrer Totalität ſelbſt billigen Anforderungen nicht ganz
genügten. Dahin gebört z. B. diefenige des Pariſer Taugenichts“. Wenn
man auch gern geneigt iſt, Jrrthümer der Auffaſſung, Mängel des Spiels u. dgl.
zu entſchuldigen, ſo muß es doch unter allen Umſtänden gerügt werden wenn ein
zelne Mitglieder es an dem nöthigen Fleiße fehlen laſſen ihre Partieen nicht genü
gend lernen und dann vielleicht auch noch, wie es vorgekommen dem Publikum ſtatt
eines Characters eine Carricatur vorführen, um mit allerlei Schnurren über die
Klippe des Nichtwiſſens hinwegzugleiten. Für heute mögen dieſe Andeutungen ge
nügen wir werden unſere milde Praxis aber unter allen Umſtänden verlaſſen wenn
auch in Zukunft dergleichen Fälle ſich wiederholen ſollten. Die beiden erſten Acte des
obenerwähnten Stückes waren im Enſemble wie in mehreren einzelnen Partieen unbe
friedigend mit dem Auftreten des Generals Morin (Dir. Gumtau) im 3. Acte
und ſeiner Schweſter (Frau Wiſotzky), ſowie mit dem Hervortreten der Partie des
Louis aus dem Rahmen) des Stückes gewann die Aufführung erſt Jntereſſe. Frl.
Titze (Louis) war, wie wir börten, unwohl, und zeichnete deshalb den Pariſer Ga
min nicht mit gewohnter Friſche und Lebendigkeit, nöthigte aber trotzdem durch die
Skizze, die ſie bot dem Publikum Beifall ab. Der General des Hrn. Gumtau
war eine kräftige, kernige Geſtalt ous der erſten Kaiſerzeit, Militär, Franzoſe durch
und durch, mebr wie ſein Sohn. Außer durch Lehfeld haben wir dieſe Partie hier
wobl noch nie ſo lebensvoll, ſo characteriſtiſch durchfübren ſehen als durch Hrn.
Gfjumtau. Frau Wiſotzky ſtellte in ihren wenigen Scenen die emporgekommene,
in ihren Formen nicht aber in ihrem Weſen ariſtocratiſche, gefühlloſe Salondame
richtig und wirkungsvoll dar.

Weit weniger Urſache zu Ausſtellungen bot die am Sonntag ſtattgebabte Auffüh
rung des „Goldonkel““, eines Stücks, welchem man unter den modernen Berliner
Poſſen unbedingt den Preis zugeſtehen muß. Das Enſemble war präcis unter den
Darſtellern der einzelnen Partieen erwähnen wir Hrn. Gumtau, der den Blumen
kranz in muſterbafter Auffaſſung, ſchlicht und einfach, deshalb mit erhöhter Wirkung
ſvielte, Hrn. Denkhauſen als Conſtantin, Hrn. Gerſtel als Florian, der die
Lachmuskel der Zuſchauer durch ſein draſtiſches Spiel oft in Bewegung ſetzte, Frl.
Denkhauſen als Laura, wenn ſie auch ihre Vorgängerin in dieſer Rolle, Frl.
Mejo, nicht erreichte, Frau Schiller als Roſamunde.

Vielfach ausgeſprochenen Wünſchen zufolge und namentlich im Jntereſſe der das
Parquet beſuchenden Damen richten wir an die Dire. tion das Erſuchen die Ausgabe
von Stebplätzen für das Parquet wenigſtens inſoweit beſchränken zu wollen daß zum
Aufſuchen der Sitzplätze ein einigermaßen paſſirbarer Durchgang verbleibt.

Unter Bezugnahme auf unſere neuliche Notiz theilen wir ſchließlich mit, daß
Herr Dir. Gumtau am nächſten Freitage, den 19. d. M., das fünfundzwanzig
jährige Jubiläum ſeiner Wirkſamkeit als darſtellender Künſtler begehen wird ein
ſeltenes und deshalb doppelt erfreuliches Ereigniß in der Theaterwelt. Das hieſige
Publikum wird ſich die Gelegenheit nicht entgehen laſſen wollen bei der an dieſem
Tage ſtattfindenden Aufführung der alten beliebten Jffland'ſchen „Jäger“ dem Director
ſeinen Dank für die bisherigen Mühen und Anſtrengungen dem darſtellenden Künſt
ler ſeine Huldigung darzubringen.

Halliſcher Cages-Kalender.
Mittwoch den 17. Januar.

Firgeſe Nachrichten. Die für Ab. 6 zu St. Moritz angekündigte Bibelſtunde
fällt aus.

Uniperſitäts- Bibliothek: Vm. 2——4 f. d. Stud.).
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1-—3 im Univerſitäts Gebäude.
Naturwiſſenſchaftl. Verein für Sachſen u. Thüringen Ab. 7 im „„gold. Ring“.
Polytechniſcher Verein: Biblioth. u. Leſezimmer Ab. 6 9 in der „„Tulpe“.
Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. 8 in Naumanns Reſtaur.
Handwerkerbildungsverein: Ab. 72 10 kl. Sandberg 15.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 9 12, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 Kleinſchmieden 9.
Spar und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden Nm. 2——6 Brüderſtr. 13.
Theater: „Berliner Pflanzen“, oder: „Nur nobel“, Poſſeſ(ſ. Anzeige).

Bisenbahnfahrten. (C. Courierzug, S Schnellzug, P Perſonenzug G gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach
Sekte c M. Vm. (0), 7 U. 45 M. Vm. (P), 1 U. 15 M. Nm. (P),

6 U. Nm.
Eisleben 7 U. 50 M. Vm. (6), 1 U. 30 M. Nm. (P), 7 U. 15 M. Nm. (P.).
Leipzig 6 U. 15 M. Vm. (6), 7 U. 36 M. Vm. 10 U. 35 M. Vm. (6),

U. 20 M. Nm. 7 U. 15 W. m. (D), 8 U. 45 W m. (8).
Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8), 9 U. Vm. (6), 1 U. 10 M. Nm. (P),

6 U. 50 M. Nm. (P), 8 U. m. (6), 11 U. 5 M. Nm.
Thüringen 5 U. 10 M. Vm. (P), 8 U. 30 M. Vm. (6), 11 U. 20 M. Vm. (8),

1 U. 45 M. Nm. (P), 7 U. 20 M. Nm. (P-- bis Gotha), 11 U. 21 M. Nm. (8).
Personenposten. Abgang von Halle nach: Cönnern 9 U. Vm.

Erfurt 7 U. Abds. Löbejün 4 U. Nm. Roßleben 3 U. Nm.
Salzmünde 9 U. Vnm. Wettin 4 U. Nm.

15. Januar. M
Luftdruck

Dunſtdruck 2,88 Par. L.
535,33 Par. L. 335,51 Par. a 336,40 Par.

2 2,81 Par. L. 2,85 Par. L. 2,85 Par. L
78

6,8 G. Rm.
71 vt.Rel. Feuchtigkeit 80 t. K4 pigt.

7,8 G. Rm. 6,0 G. R.Luftwärme 6,7 G. R.



Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 16.

Stadt Zürich.
a. Mannheim.

Dobrcesky b. Warſchau.

oder Ringcherer a. Leipzig, Rienecker a. Bremen, Bechthold a.
na, Weibezahl a. Dresden.

Die Hrrn. Kaufl. Landel a. Berlin Wirth a. Bremen, Eche
ling a. Glauchau, Menzel a. Leipzig, Arſcher a. London. Hr. Rent. v. Mildheim

Hr. Geh. Rath v. Kolbe a. Hannover.
Molde a. Moskau. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Mahnert a. Landen Banoweky a.

Die Hrrn. Koufi. Siegfried a. Crefeld, Lange a. Berlin, Wu

Stadt Hamburg. Frau Appellat.Ger.Räthin v. Arnſtädt m. Töchtern a.
Naumburg. Hr. Gutsbeſ. Baron v. Münchhauſen a. Leitzkau b. Magdeburg.
Hr. Cand. phil. Welkel a. Berlin. Hr. Fabrik. Pfannenſchmidt a. Aſchersleben
Die Hrrn. Kaufl. Holländer Redlich u. Wolff a. Berlin, Haßberger a. Fürth,
Fickendey a. Helmſtedt, Radecke a. GroßSalza, Heine a. Hamburg Herz a. El
berfeld.

Mente's ötel. Die Hrru. Kaufl. Schippang a. Berlin, Koſche a. Plauen i. V.
Triefel a. Leipzig. Frau Sommer a. Berlin. Hr. Geh. Rechn.Rath a. D.
Leißring m. Fam. a. Weimar. Hr. Superint. Hahn m. Fam. a. Langenſalza.
Hr. Aſſec.-Jnſp. Schreiber a. Magdeburg. Die Hrrn. Fabrikbeſ. Hallſtröm a.

Januar.

Hr. StaatsSecr. v.

Wernigerode, Beck a. Alto

Nürnberg, Korn a. Deſſau. Hr. Jnſp. Ullrich a. Erfurt. Hr. Paſtor Thomge
m. Frau a. Berlin. Hr. Conſervatoriſt Emanuel a. Leipzig. Hr. Agent Meyer
a. Hamburg.

Bekanntmachungen.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen der

Putzwaarenhändlerin Mathilde Lehmann
hier iſt zur Anmeldung der Forderungen der Kon
kurs Gläubiger noch eine zweite Friſt bis zum
3. März d. J. einſchließlich feſtgeſetzt worden.
Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch
nicht angemeldet haben, werden aufgefor
dert, dieſelben ſie mögen bereits rechtshangig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchrift
lich oder zu Protokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 11. December 1865 bis zum Ablauf der
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 20. März 1866
Vormittags 12 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Freund im Kreisgerichtsgebäude, Termins-
zimmer Nr. 24 anberaumt, und werden zum
Erſcheinen in demſelben die ſämmtlichen Gläu
biger aufgefordert, welche ihre Forderungen in
nerhalb einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeine Wohnung hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Seeligmüller, Glöck-
ner, v. Radecke, Schlieckmann, Kru-
kenberg, Göcking, Wilke, Niemer,
Fritſch, Fiebiger und v. Bieren zu Sach-
waltern vorgeſchlagen.

Halle a. d. S., den 6. Januar 1866.
Königl. Preuß. Kreisgericht,

I. Abtheilung.

Auction.
Nächſten Freitag Vormittags 10 u. Nach

mittags 1 Uhr verſteigere ich im Roſenbaum
Mobiliar, ſehr gute Federbetten, Tuchſachen
incl. 1 ſchweren Mantel, Tiſchweine u. Rum.
Hoppe, KreisAuct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

Verkauf eines Ackerguts.
Zum öffentlich meiſtbietenden Verkaufe des

dem Gutsbeſitzer Gottlieb Töpel in Rep
pichau gehörigen Ackerguts Nr. 3 daſelbſt, be
ſtehend aus 2 Wohnhäuſern, Hofraum, Stal-
lungen, Scheuern die Gebäude geräumig
und in gutem baulichen Zuſtande anderthalb
Morgen großen Garten und 52 Morgen
Acker und Wieſen darunter 25 Morgen beſter
Zuckerrüben und Weizenboden habe ich
einen Termin auf

Sonnabend den 27. d. Mts.
Nachmittags 2 Uhr

im Buſch'ſchen Gaſthofe zu Rippichau an
beraumt, und lade Kaufluſtige mit dem Be
merken ein, daß die Grundſtücke jeder Zeit in
Augenſchein genommen, die Verſteigerungsbe-
dingungen in meinem Büreau, Wallſtraße Nr.
22, eingeſehen werden können, und daſelbſt auch
Offerten vor dem Termine angenommen werden.

Cöthen, den 13. Januar 1866.
Der Rechtsanwalt

Lezius.

Eine Schenkwirthſchaft wird zu pachten ge

Angelegenheit des Diakoniſſen-Hülfs-Vereins.
Da die Feſtzeit nun vorüber iſt, denken wir die Arbeiten für den im Mai abzuhaltenden

Bazar wieder zu beginnen. Wir erſuchen daher die Vereinsmitglieder, die bisher ſo bereitwillig
Hülfe geleiſtet haben, ſich recht zahlreich bei Frau Conſiſtorialräthin Tholuck jeden Freitag
früh 10 Uhr einzufinden.
Die uns für den Bazar zugedachten Geſchenke erſuchen wir bis Ende April bei Frau Con

ſiſtorialräthin Tholuck abzugeben.

Für die Ackerbauſchule zu Badersleben wird zu Oſtern d. J. ein
Candidat der Theologie als Lehrer geſucht, der den Unterricht in der
deutſchen Sprache, der Geſchichte und Geographie 2e. zu geben hat. Re
fleetanten wollen ſich bald vei dem Unterzeichneten melden.

Der Dekonomierath C. Köppe.

Ein Nachdruck von Schillers Werken.
Herr A. H. Payne in Leipzig hat im December 1865 ein Circulär an die Redactionen

öffentlicher Blätter erlaſſen, welches auf unerhörte Weiſe dem beſtehenden Rechte Hohn ſpricht,
und das Publikum zu täuſchen verſucht. Die Schiller ſchen Werke werden mit Ablauf des Jah
res 1866, ſo ſagt Hr. Payne, Gemeingut, und er, Payne, liefere an demſelben Tage, an
welchem dies geſchehe, für einen Thaler die vollſtändige Geſammtausgabe.

Hr. Payne muß wiſſen, daß, wie in allen deutſchen Bundesſtaaten, ſo auch in Sachſen,
(K. Sächſ. Geſetz vom 30. Jan. 1864, Börſenbl. Nr. 30) in Gemäßheit des Bundesbeſchluß
ſes die Schutzfriſt bis auf den 9. Novbr. 1867 erſtreckt iſt. Jede Vervielfältigung, welche vor
dieſem Zeitpunkt ohne Zuſtimmung der allein Verlagsberechtigten unternommen wird, iſt verbo
tener Nachdruck. Hr. Payne ſagt alſo eine offenbare Unwahrheit, und giebt ein Verſprechen,
das er gar nicht halten kann.

Wir, die allein berechtigte Verlagshandlung von Schillers Werken, werden uns gegen die
ſen Eingriff zu ſchützen wiſſen. Wir machen Jedermann, beſonders aber alle diejenigen welche
ſich mit dem Verkaufe von Büchern oder Journalen befaſſen, darauf aufmerkſam, daß es ſich
bei dem Payne'ſſchen Geſchäft um Ankündigung eines Nachdrucks handelt, deſſen Vertrieb die
geſetzlichen ſchweren Strafen nach ſich ziehen würde.

Herr Payne führt die Sprache, welche die Nachdrucker noch immer geführt haben. Er
ſtellt das beſtehende Verlagsrecht als eine gehäſſige Schranke, als längſt verroſtete Privilegien
dar, in deren Feſſeln die unſterblichen Werke Schillers gehindert ſeien, ihr eigentliche Miſſion
zu erfüllen. Es ſoll eine arge Beſchränkung der Nation und ihres Kulturlebens darin liegen,
daß Schillers Werke nicht längſt Gemeingut ſind.

Dieſer ſchmählichen Verdrehung des Sachverhalts gegenüber ſei eine kurze Bemerkung
vergönnt.

Nicht im Jntereſſe der Verlagshandlung, ſondern in
Dichters wurde das Privilegium gegen Nachdruck ertheilt. Es war eine Ehrenſchuld der deut
ſchen Nation an die Hinterbliebenen des Mannes. Für die Verwerthung dieſes Schutzes haben
wir Schillers Erben ſeit ſeinem Tode mehrere hunderttauſend Gulden bezahlt. Wir bezah
len in gleichem Maßſtabe noch heute und werden bis 1868 fortbezahlen. Findet
das Jemand zuviel, wenn er ſich erinnert, daß der große Mann ſein ganzes Leben und Wirken
an geiſtiges Schaffen geſetzt hat und ſeinen Kindern keine irdiſchen Güter hinterließ, ſeinem
Volke aber einen geiſtigen Schatz, der nach Jahrhunderten noch Segen verbreiten wird? Ohne
jene Zahlungen wäre allerdings der Preis der Schiller'ſchen Werke billiger geworden. Wer aber
hätte die nationale Schuld berichtigt?

Wir haben die uns gewordene Aufgabe in jeder Beziehung gewiſſenhaft erfüllt: wir haben
in würdiger Ausſtattung, zu den mäßigſten Preiſen und mit vollſtändigſter Honorirung der
Schiller'ſchen Familie den Werken Schillers allgemeine Verbreitung ermöglicht.
bei Entrichtung eines großartigen Honorars und mit dem Zuſchlage,
des Sortimentshandels vergütet,
billigſten Büchern ähnlicher Art.

Bequemer mag es ſein, in freibeuteriſcher Weiſe fremde Geiſtesarbeiten als Lockſpeiſe hin
auezuſchleudern. Allein, und dieſe Frage appellirt an das ganze deutſche Publikum, iſt
es nicht der nationalen Dankbarkeit würdig, und iſt es nicht der paſſende Weg ſie zu bethätie
gen, daß jeder Käufer auch in ſeinem Theil einen kleinen Beitrag giebt, um das einzige Gut
welches Schiller erarbeitete, den Seinigen nutzbar zu machen?

Möge das Publikum ſich vorſehen der angekündigte Nachdruck kann nicht vor Ablauf des
Jahres 1867 ausgegeben werden. Er ſoll dann einen preußiſchen Thaler koſten, aber man hat
weitere zwei preußiſche Thaler zu bezahlen für ein Journal, das nicht werth iſt als Enveloppe

S

z

dem der Familie des großen

welcher die Bemühungen

zu dienen. Nach Aufhören des Privilegiums und damit der Honorarzahlungen werden die Ori
ginalausgaben nicht nur ſchöner und korrekter, ſondern auch wohlfeiler ſein als alle derartigen
Produkte.

Stuttgart, den 1. e
J. G. Cotta'ſche Buchhandlung.

Zu einer von Königl. Regierung conceſſionir Jch bin geſonnen mein hier am Markte be

Auch jetzt ſchon,

gehöxen Schillers Werke in den wohlfeilern Ausgaben zu den

ten Privat Knaben Schule zu Staßfurt, wird
Oſtern d. J. gegen ein jährliches Honorar von
450 ein erſter Lehrer geſucht, welcher be
fähigt iſt, Knaben bis Quarta eines Gymna
ſiums vorzubereiten. Bewerber wollen ſich
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe ſpäteſtens bis
zum 1. März beim Prediger Herrn Dr. Helze

ſucht durch Zeuner in Halle, Töpferplan 2. zu Staßfurt melden.

legenes Wohnhaus, worin ſeit einer Reihe von
Jahren Schnittgeſchäft betrieben wurde, unter
den günſtigſten Bedingungen zu verkaufen, und
können Reflektanten mit mir in Unterhandlung
treten.

Querfurt, den 15. Januar 1866.
Friederike Müller,

Markt Nr. 66.
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Gewerbe und Induſtrie Ausſtellung zu Chemnitz
(1866, Monat Juli, Auguſt und September.)

Auf vielfaches Verlangen ſind wir veranlaßt,
den Anmeldungstermin bis zum 15.

zu verlängern.
bruar

Jndem wir dies zur öffentlichen Kenntniß bringen, bemerken wir wiederholt, daß der Ausſtellungsraum unentgeld-
lich, Dampfkraft aber zum Selbſtkoſtenpreiſe gewährt wird und daß Programme und Anmeldeformulare auf Verlangen
ſtets zu Dienſten ſtehen.

Chemnitz, am 3. Januar 1866.
F. X. Rewitzer, Vorſ.

Der Ausſtellungs-Ausſchuß.
Adv. Schmidt, Secr.

Für Pferdebeſitzer!
Um Pferdekäufern, wie Pferdeverkäufern einen ſoliden, zeitgemätzen Vereinigungspunkt zu bieten habe ich, unter Beibehaltung meines Reit-

bahn Geſchäftes, auf hieſigem Platze ein Etabliſſement unter der Firma:

Leipziger Pferdeverkaufs-Commiſſionsſtall von W. PPeters

errichtet. eDie günſtigen Chancen, die dem Leipziger
ſchäftlichen Verbindungen die ich unterhalte,

Platze in Bezug auf das Pferdegeſchäft zu Gebote ſtehen, ſo wie die vielfachen angenehmen ge
dürften mein Etabliſſement den Pferdeverkäufera beſonders empfehlen, ſelbiges dürfte aber auch

nicht weniger Vortheile den Pferdekäufern bieten, da ich mich bei Pferdeverkauf, der Tendenz meines Etabliſſements gemäß, der ſtrengſten Recht
lichkeit beſleißigen, namentlich die Eigenſchaften der Verkaufsobjecte genau bezeichnen werde!

Was nun gute Verpflegung und zweckentſprechende Behandlung der meinem Etabliſſement anzuvertrauenden Pferde anlangt, ſo dürfte hier
zu meinem Gunſten ſprechen, daß ich ſeit längerer Zeit dem Reitbahngeſchäfte, der Pferdedreſſur, dem Pferdehandelsgeſchäft angehöre und ſeit
Gründung meines Reitbahngeſchäftes meinen Stallungen eine größere Anzahl Futterpenſionspferde anvertraut worden ſind.

Die billigen Bedingungen, unter welchen ich Pferde aller Gaitungen zum commiſſtonsweiſen Verkauf übernehme, ſind folgende pro Pferd
ſind 2 Thaler Einſchreibegebühr und monatlich 17 Thaler Futter und Verpflegungskoſten und 5
zweckentſprechende Bewegung, nöthigenfalls Dreſſur, wird keine Vergütung beanſprucht, ſowie im Falle der
gen weiter verlangt werden.

von der Verkaufsſumme zu entrichten, für
Zurücknahme keinerlei Entſchädigun

Indem ich mein Etabliſſement einem hochgeehrten Publikum beſtens empfehle, verbleibe ich hochachtungsvoll
Leipzig, Mitte Januar 1866. Stallmeiſter ranz eters,

Beſitzer eines Reitbahngeſchäftes in Leipzig.

Dr. r. Lampe's Kräuuter- Elixir„„aus der
Heil- Anſtalt zu Goslar.

Alleiniges General-Depot bei L. F. Meyer,
Königl. Preuß. und Kaiſerl. Ruſſ, Hoflieferant.

AA9. Neue Friedrichsſtraſte 9.
Die Kräuter- Heilanſtalt zu Goslar hat in ſo mannichfachen,

ſchwierigen Krankheitsfällen durch ihre Kurmethode Staunenswer-
thes geleiſtet, ſo daß das Publikum das oben empfohlene Kräuter-
Elixir mit demjenigen Vertrauen aufnehmen kann, welches dem mehr
als zwanzig jährigen guten Ruf der Heilanſtalt gebührt- Die höchſten
Herrſchaften, wie Jhre Majeſtät die Königin von Hannover Jhre
Käiſerliche Hoheit die Großfürſtin Conſtantin von Nußland, Se.
Hoheit der Prinz Solms, verdanken der Anſtalt die glücklichſten
Erfolge, viele andere hohe Patienten, deren Leiden von mediziniſchen
Autoritäten für unheilbar erklärt wurden, haben ihre Geſundheit dort
wieder erlangt.

Zur Bequemlichkeit des Publikums werden überall Niederlagen errich-
tet und befindet ſich ſolche in alle a/S. bei Herrn

PVerdinand IKorte.
Ein ſchönes Gartengrundſtück in Halle mit

Einfahrt, romantiſch gelegen zur Brennerei,
Stärkefabrik, Gerberei und verſchiedenen größe
ren Etabliſſements paſſend, mit Fluß- und
Brunnenwaſſer hinreichend verſehen, welches ſehr

gut rentirt, iſt mit 6000 bis 10,000 An
zahlung ſofort zu verkaufen durch

Zeuner in Halle, Töpferplan 2.

Verpachtung.
Ein ſeit 25 Jahren beſtehendes Material

und Farbewaarengeſchäft ſoll wegen Kränklich
keit des Beſitzers ſofort oder zum 1. April ver
pachtet werden. Nähere Auskunft wird Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. die Güte
haben zu erthrilen.

Eine Mahl, Hel u. Schneidemühle
zwiſchen hier u. Leipzig, ſelbſtverſtändl. erſte
Handels u. Mahllage, indem Chauſſee, Eiſen
bahn u. Fluß zum Verkehr, als auch 18 u. 10
Morgen nebſt Waſſerkraft zu Fabrikanlagen, zu

benutzen ſind, iſt ſofort zu verkaufen durch
A. Kuckenburg, Ranniſche Straße 23.

4500 werden zur 1. Hypothek auf ein
Grundſtück und Acker zu leihen geſucht. Offer
ten werden unter Adreſſe A. B. poste restante
Halle erbeten.

Unſer Kohlenabfuhrweg für die Ortſchaften
ſüdlich von Wansleben liegt jetzt vom ſoge
nannten Hutberge bei Wansleben direct nach
der Grube.

Grube Robert“ bei Wansleben.
100,000 poröſe Steine,

von Dölau nach dem Bahnhof Teutſchen
thal zu fahren, ſollen Donnerstag den
18. Januar d. J., Mittags 1 Uhr,
im Gaſthofe zu Oblau mindeſtfordernd licita
tionsweiſe in fünf Parzellen à 20 Mille verdun-
gen werden.

Höhnſtedt, den 14. Januar 1866.
Guſtav Hilmer.

Ein fetter Bulle und 25 Stück fette Ham
mel ſtehen zum Verkauf bei

E. Florſtedt in Hedersleben
bei Eisleben.

Ein neugebautes Haus mit Hof u. Garten,
vor dem Königsthor, iſt veränderungshalber für
einen ſoliden Preis zu verkaufen. Zu erfragen
bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein anſt. gebild. Mädchen aus einer Oeko
nomie-Wirthſchaft, auch in d. Küche erfahren,
ſucht u. beſcheid. Anſprüchen Stelle in einer
Landwirthſchaft, zur Stütze d. Hausfrau durch

Fr. Binneweiß, Barfüßerſtr. 16. Stückrath in der

Ein allein ſtehendes, an Thätigkeit gewöhn
tes Mädchen, 26 Jahr alt, gebildet, aus guter
Familie, nicht unerfahren in allen weiblichen
Arbeiten ſucht eine Anſtellung unter beſcheide
nen Anſprüchen zur Unterſtützung der Hausfrau,
am liebſten zur Pflege einer einzelnen Dame.
Eine freundliche und humane Behandlung wird
einem höhern Gehalt vorgezogen.

Gefällige Offerten werden unter Chiffre A-
B. 100 poste rest. Sangerhausen erbeten.

Ein kräftiger Burſche, der Luſt hat die Mül
lerprofeſſion zu erlernen, kann ſogleich oder auch
zu Oſtern in die Lehre treten bei

C. Vollmer, Müllermeiſter.
Kollermühle bei Schochwitz.
Ein junges, anſtändiges Mädchen, welche die

Land wirthſchaft erlernt hat, das Molkenweſen
verſteht und in der Küche nicht unerfahren iſt,
ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen zum 1. April
a. C. eine Stelle als Wirthſchaftsmanſell. Nä
heres zu erfahren bei Herrn Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Ein Lehrling kann zu Oſtern bei mir pla-
cirt werden.

C. Weyland, Sattlermeiſter,
gr. Klausſtraße 4.

E. Ein gut empfohlener DOeco-
nom, militärfrei, mit ſehr guten JZeug-
niſſen verſehen, welcher ſchon ſeit
Jahren auf größeren Gütern condi
tionirte und vollſtändig in allen Fä
chern der Land wirthſchaft vertraut
iſt, ſucht ſofort oder zu Oſtern Stel
lung als Hof- oder Feldverwalter.

Gefällige Offerten erbitten wir
unter Chiffre A. B. poste restante
Aschers leben.

Gaſthaus Verkauf.
Jch Unterzeichneter beabſichtige mein hier be

legenes Gaſthaus nebſt Schmiede meiſtbietend
zu verkaufen. Hierzu habe ich Termin auf
Sonnabend den 20. d. Mts. Vormittags 10
Uhr in meinem Gaſtlokal anberaumt, wozu
Kaufluſtige eingeladen werden.

L. Fiſcher in Lettin.

Für Capitaliſten.
Auf eine im beſten Betriebe ſtehende Fabrik

werden gegen hypothekariſche Sicherheit
4090. Capital geſucht, wobei außer Zinſen

ein Gewinnantheil zugeſichert wird. Reflektan
ten wollen ihre Adreſſen unter A. B. an Ed.

Exped. d. Ztg. einſenden.



Kiefern Brennholz mpfiehlt Gustav Messmer.
Böhmiſche BVauhölzer

halte ich in allen gangbaren Dimenſionen in ſchönen Stämmen porräthig und bin ich damit bei

Entnahme von größern Quantis ſehr billig. Gustav Messmer,
Halle, alter Markt.

Steinkohlenm, Briäquettes u. böhm, Stück u. Würfelkohlen
(Salonlkkohlen) zur vorzüglichſten Stuben u. Küchenfeuerung empfehlen in beliebigen
Quantitäten zu billigſten Preiſen Klinkhardt e Schreiber.

Beſtellungen zur Anlieferung ins Haus werden prompt ausgeführt.

Geläuterter „Fenchelhonig-Extract!“
Der von mir geführte Fenchelhonig-Extraet hat ſich ſtets bei Hals

und Bruſtkrankheiten e. als das ſicherſte Mittel bewährt. Vei Kinder
krankheiten hat er vorzügliche Dienſte geleiſtet; in Flaſchen à 7 nebſt
Gebrauchsanweiſung empfiehlt

Albert Schlüter große Steinſtraße Nr. 6.
Feinſte wollene Herren und Damen Unterjacken,
wollene Oberhemden das Slück zu 2
eouleurte Flanelle zu Unterröcken empfehlen

Gteschw. ScChWer, Leipzigerſtraße 93.

AIWwüm Wagte in Halle a S.
empfiehlt unter Garantie nach beſonderem Preiscourant für 1866, der gratis verabfolgt wird,
zu geänderten billigeren Preiſen

r nüse verſchiedener Conſtruction, 2- u. 4ſpännig, Gise rn g-

Se m eWalzenm, elserme Gliedier-
Walzenm, üngervertheiler, Giamnno-Aal HPrlES, neue bewährte Conſtruction,
14 Reihen 6“ mit Steuer u. 2 Wellen 205, rer C CGECSGCII,
TWaylor, Saal mndle, mit 4 Rädern u. Meſſern zu 4 Reihen
Rüben 55, M hennnaschimem für Getreide und Futterfrüchte,

euwender, Werdeschleppharkem,auh Gletrreienacken, Glönel DDresch-
R SCHEREEBRG I,f. 155 2pf. 160 3pf. 235. Apf. 335 u. 370.

en ahnen HäSenschien ecknat Gentestumal vem. Wanne i aten Längen, ABR Gscheibem m. S nre, ausgebohrt u. abgedreht

bie 12 Du Se nnach verſchiedenen Modellen von 3 p. 100 t.
Reparaturen in Maſchinen werden prompt u. ſolid ausgeführt.

RonneFeinſte Ricinusöl-Pomagde zur Beförderung des Haarwuchſes, ſowie Apfel-,
Riänderm ark Biüs-, Erdbeer-, Rosen-, China u. div. franzöſiſche Ro-
macdlen empfiehlt vilgt Hermann Ssauer, Nanniſche Straße Nr. 2.

im Commiſſions Lager Geiſtſtraße Nr. 11, bei H. Dittler, gr. Ulrichſtr. 7.

I. BBroG San Affen- Theater und Kunstreiterei
en winiature auf dem „großen Berlin

Täglich gr. Vorſtellung Abends 7 Uhr. Mittwochs, Sonnabends u. Sonntags zwei Vor
ſtellungen 4 u. 7 Uhr. Näheres die Placate. Achtungsvoll

L. Broekmannm, Director.
Ein gutes, brauchbares Arbeitspferd vonAvertissement.

Meinen hochgeehrten Kunden und Geſchäfts
freunden exlaube ich mir hierdurch anzuzeigen,
daß ich mich in dem Stand geſetzt habe die
hinterlaſſene Gärtnerei meines ſeligen Mannes
vor wie nach fortzuſetzen; und es wird daher
mein eifrigſtes Beſtreben ſein, das geſchenkte
Vertrauen, welches meinem Geſchäft bisher wi-
verfuhr, auch fernerhin durch Reellität und
niedrigſte Preisſtellung zu bewahren.

Gleichzeitig empfehle ich eine ſchöne Auswahl
ausgezeichnet ſchön blühender Hyacinthen, Tul-
pen, Camelien, Reſeda, Maiblumen u. ſ. w.
Die verwittw. Kunſtgärtner Auguſte Winter,
Leipzigerſtraße Nr. 55, Eingang Martinsgaſſe.

Halle, den 16. Januar 1866.
Land u. Stadtwirthſchafterinnen, unverhei

rathete militärfreie Gärtner, 1 Schäfer zum 25.
Mai, wie Köchinnen und Hausmädchen ſucht

Frau Fleckinger, kl. Schlamm 3.

5 die Wahl ſteht zu verkaufen bei
C. Barth in Zwintſchöna

6 noch wenig gebrauchte Centrifugen,
Fescaſche, für Zucker und Papierfabriken,
ſind billigſt zu verkaufen. Nähere Auskunft er

theilt Gottl. Heerbrandt,Metall Gewehrfabrikant.
Raguhn bei ODeſſau.

Von heute ab iſt meine Kleemühle fertig
und biete ſolche den Herren Oekonomen zur Be
nutzung an.

Oorfmühle in Alsleben.
C. Schmidt.

Für mein Srickerei Geſchäft ſuche ich eine ge
wandte Verkäuferin, die gut empfohlen und in
einem ſolchen oder doch ähnlichen Geſchäft ge-
weſen iſt.
ſieht entgegen

Selbſtgeſchriebenen Anerbietungen

A. Jmmermann
in Halle a/S. gr. Märkerſtr. 3.

GebauerSchwetſchte ſche Buchdruckerei in Halle.

Böhmische Patent-Kohlen,
2,1 95 Aſche, 249/, Waſſer, 73,6 verbrenn
liche Subſtanz, reine Holzſtructur, empfehle ich
im Einzelnen ab Niederlage oder frei ins Haus.
Bei Wagenladungen von 200 (3 Zoll
1 Tonne à 4 Scheffel preuß.) ab Bahnhof ſehr

billig. F. KirchnerAdvokatenweg.
Kleingehacktes Brennholz in Körben und

Klaftern bei H. KirchnerAdvocatenweg.

Aetznatron 100
zum Seife kochen, offerirt
Albert SchIüter, gr. Steinſtr. 6.
NB. Bei Entnahme von Aetznatron

wird das NRecept zu einer guten
Seife gratis verabreicht.
65 Stück fette Hammel

ſollen auf dem NRitkergute Nauſitz bei
Artern aus freier Hand verkauft werden.

Für Schneidemühlen- Beſitzer.
Eine vollſtändige Gatterſäge nebſt Bundgat

ter, eine Fournierſchneidemaſchine, eine Fraiß-
maſchine und eine Holzhobelmaſchine mit Hori
zontalſäge ſind billig zu verkaufen bei

Gebrüder May in Weißenfels a/S. g.
Wir machen alle Theaterfreunde darauf auf

merkſam, daß es dem Herrn Wanner gelun
gen iſt, den Herrn Wiſotzky vom Stadtthea
ter in Magdeburg zu einem Gaſtſpiel für
ſein Beneſiz zu gewinnen. Herr Wiſotzky
wird in ſeiner eigenen Poſſe „Berliner Pflan
zen auftreten, eine Poſſe, welche in Berlin C
mehr als 80 Mal mit großem Beifall über die
Bühne gegangen iſt. Das Benefiz findet ſtatt
Mittwoch den 17. d. Mts.

Nur noch 4 Wochen
bis zur Ziehung der Lotterie zur
Gründung eines deutſchen Kranken

hauſes in Paris.
Preis des Looſes A. Sgr.

Circa 3000 werthvolle Gewinne.
Ziehungstag: I8. Februar 1866.

Looſe ſind zu haben bei

Gebr. Randel.

Vicroscope
von 3 bis zu den beſten trafen ſo
eben neue Zuſendung ein wovon die
billigen ſehr gut Trichinen zeigen.
M. Hagecdorm, Opticus, Markt 18.

Tanzunterricht.
2ter Curſus

beginnt heute Mittwoch den 17. Januar.
Für die Oamen um 6 Uhr Abends

e Herren 8 Uhr Abends.
Roceo.

Schlüter's Salon.
Heute Mittwoch den 17. Januar 1866:

II. Quartett-Abendunterhaltung,
verbunden mit humoriſtiſchen komiſchen Geſangs
vorträgen.

Anfang 7 Uhr. Entree 2

Niederwünſch.
Sonntag den 21. Januar e.

Militair-Concert und Ball
vom Muſikcorps der reitenden Abtheilung Kö
nigl. Magdeburgiſchen Feld Artillerie- Regiments
Nr. 4 aus Naumburg.

Anfang Abends [6 Uhr.
Hierzu ladet ergebenſt ein

der Gaſtwirth Ockler.
a

S Freireligiöſe Erbauung w
zu Barnſtedt. 2 ſtJ Sonntag den 21. d. M. Nachmittags de

S 3 und Abends 7 Uhr Vortrag vom J ve
Prediger Herrn Elsner aus Guben. e

c
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